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iſcher Vorſtoß
ſüdlich von Arras fehlgeſchlagen. Auf der Karſthochfläche lebhaftere
Kämpfe. Staatsſekretär Helfferich über den UBoot-Krieg. Die

ruſſiſche Dumg wieder vertagt.

Die Ausſichten der Kohlenſtener.

gung der
der Hrer Milglieder an den Untergeſellf
Hohlengroßhandlungen und die dadurch entſtehende
Preisverteuerung.

Wenn zur Beantwortung dieſer Fragen eine große
Enguete veranſtaltet werden nüßte, würden viele
Monate darüber vergehen. Die den Ankrag befür

workenden Kommiſſtonsmitglieder erklärten aber
ine olche nicht zu wollen, ſondern ſich mit den Aus
künſten einiger weniger Sachverſtändiger zu be
gynügen, die in wenigen Tagen eingeholk werden
könnten. Nach dieſer Begründung wurde der An
krag einſtimmig angenommen, und Zentrum und So
zicldemokraken, welche die Mehrheit in der Kon
niſſen ausmachen, haben dann auch beſchloſſen, in
eine Eingzelberakung der einzelnen Paragraphen nicht
mehr einzutreten ſondern dieſe erſt nach der Vorlage
des erforderken Materials vorzunehmen. Wäre letz-
terer Ankrag nicht angenommen worden, ſo wäre es
ſehr wohl möglich geweſen, die Paragraphen im
Laufe des Dienstag vormikkag durchzuberaten und
die Abſtimmung über Paragraph bis nach Eingang
des geforderken Materials auszuſetzen

Ob die Chancen der Annahme des Geſetzes dadurch
geſtiegen ſind, iſt nicht ganz leicht zu ſagen. Auch
von Henkrumsſeike wird zugegeben, daß ein nicht un
beträchtlicher Teil der Steuer vom Ausland getragen
wird Von ſorkſchrittlicher Seite war dieſer auf min
deſtens 150 Millionen Mark geſchätzt worden. Ge
nauere Veranſchlagungen der Regierungen haben es
wahrſcheinlich gemacht, daß er nahezu an 200 Mil
lionen Mark bekragen wird. Denn die Welt iſt nun
einmal anf die deutſchen Kohlen zum großen Teil
angeieſen, und wird nach dem Kriege bei der großen
Frachtraumnot, die durch Verſenkung ſo zahlreicher
Schiffe entſtehen muß, erſt recht darauf angewieſen
ſein. Es iſt nun ſelbſtverſtändlich, daß die Steuer
die der inländiſche Verbraucher krägt, auch auf die
eingeſührte Kohle gelegt wird

Des weiteren ſind die Ausſichten des Geſetzes da
durch geſtiegen, daß es gelungen iſt, eine Form zu
finden in der für die kleinen Verbraucher der
Hausbrand von der Beſteuerung freige-
laſen bezw. die Steuer auf ihn rückvergütet wird.
Ein orkſchrittlicher Antrag „die Gemeinden und Ge
meindeverbände ſind berechtigt und verpflichtet Ein
richtungen zu kreffen, die der minderbemittelken Be
völkerung den Bezug von Kohlen für Hausbrand
zwecke zu ortsüblich feſtgeſetzten Preiſen abzüglich der
Kohlenſteuer ermöglichen, das Reich hat den Ge
meinden und Gemeindeverbänden in dieſen Fällen

die ausgezahlte Kohlenſteuer zurück zu vergüten; die

näheren Anordnungen erläßt der Bundesrat
fand nahezu allſeitige Sympathie. Man wird über
legen, ob bis zur zweiten Leſung der Antrag noch
zweckmäßiger ausgeſtaltet werden kann. Aber ein
Zweifel an der Möglichkeit der Durchführung der
wohlwollenden Abſicht beſteht nicht mehr. Auch iſt
dazu gar nicht notwendig, den Kleinhandel auszu
ſchalten, weil im Wege des Markenſhſtems der kleine
Verbraucher ſeinen Bedarf gegen Einhändigung der
Marke zu billigerem Preis vom Kleinhändler be
ziehen kann.

Jn letzter Stunde wurde noch ein ſogzialdemokra
tiſcher Antrag eingebracht, welcher die Werke und
Syndikate verpflichten will, zu Grubenpreiſen direkt

die Gemeinden zu liefern, welche ſich verpflichten,

e man wird prüfen en, ob er durchführ
ar iſt.

Ein weiterer fortſchrittlicher Antrag ſteht vor, daß
auch die den Bergleuken gewährte Hausbrandkohle
(Freikohle) von der Beſteuerung ausgeſchloſſen wird.

Nach einem nationalliberalen Antrag ſoll das
Kohlenſtenergeſetz auf drei Seahre nach Friedensſchluß
begrenzt werden. Doch iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß es ſchon früher zur Auſhehung gelangen
würde wenn die wirtſchaftlichen Verhältniſſe dies
unbedingt gotwendig machen würden. Ein ſortſchritt
licher Antrag beſtimmt, daß das Geſeß nicht vor dem
e September 1917 in Kraft treten ſoll. Das iſt der
Zeitpunkt, mit welchem im allgemeinen die Winter
Preiſe im Kohlenhandel einkreken.

Um eine Verteilung der auf auswärtige Kohle ge
legken Steuer zu vermeiden, ſoll nach einem fort
ſchritklichen Antrag der Bundesrat ermächtigk werden,
auch bei qus dem Ausland eingeführter Kohle ledig
lich den Erwerbshreis zugrunde zu legen, was ins
beſondere für Bahern, das viel böhmiſche Kohle be
zieht, aber unter Umſtänden altch für die Küſtenge
biete von Bedeutung ſein kann

Ein weiterer fortſchrittlicher Ankrag ſieht im Jn-
kereſſe des Hausbeſitzes vor, daß bei beſtehenden
Verträgen über die Lieferung von Heizung durch
Dampfkraft für Elektrizität Gas und Waſſer ſieht
das der Entwurf ſchon vor die Steuer auf den
Verbraucher abzuwälzen iſt und zu dieſem Zweck
Schiedsgerichke zu errichten ſind Das gleiche ſoll
bezüglich der langſichtigen Frachtverkräge im See
und Binnenſchiffahrtsverkehr nach einem fortſchritt
lichen Ankrag gelten.

Ganz überwiegend iſt anerkannt worden, daß dieſe
Anträge Verbeſſerungen bedeuten, und da wird man
wohl annehmen können, daß ſchließlich ſich doch eine
Mehrheit für dieſes Geſetz findet das ſa freilich fehr
unerwünſcht iſt aber im Kriege müſſen wir uns nun
einmal auch mit notwendigen Ubeln abfinden, und
eine Steuer, die zu zwei Fünfteln vom Ausland ge
kragen wird, iſt außer dieſer ſo leicht nicht zu finden

Die Kämpfe an der Weſtfront
t Anhaltende Lebhaftigkeit

Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt:Lebhafte Geſechtstaligreit an der Anere ſüdlich der

Avre und in der Champagne.

dringen. Jn erbitterten Nahkämpfen wurden ſie wi

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Jn der
Ch a r g ne unternahmen wir nachmittags einen
ſeiten riff auf die deutſchen Stellungen weſtlich Mai
ſons de Champagne. Auf einer Front von 1500 bern
nahmen unſere Truppen ſämtliche feindliche Gräben. Ske
eroberte den Kamm der Höhe 185 und drangen in
das beſeſtigte Werk auf den Nordabhängen des Hägels
ein. Bei dieſer Kampſhandlung machten wir etwa 106
Gefangene. Auf beiden Magasufern ziemlich lebhafter
Artilleriekampf in den Abſchnitten von Avocourt, Douau
mont und St. en Heute gegen 4 Ahr nachmittags
beſchoſſen die Deutſchen die offene Stadt Soiſſons mit
Brandgranaten; es wurden mehrere Brände hervorgerufen.

General Haig meldet nichts Beſonderes.

Südweſthang der Höhe in ein kleines Grabenſtü
Der

zurückgeworfen nur ein kleiner Teil des Grabens
blieb in ihrer Hand. Die Höhe 185 ſelbſt iſt feſt in deut
ſchem Beſitz. Die Eiffelkurm- Meldung vom 13. März
1,50 Ahr vormittags welche die Eroberung eines deutſchen
Grabens in einer Breite von 1500 Metern und die Er
e der Höhe 185 meldet, entſpricht nicht den Tat
ſahen

Der gemeldete Angriff der Engländer ſüdlich
Arras bei Begurains wurde in drei Sturmwellen
vorgetragen. Die erſte Welle der engliſchen Sturm-
kolonnen, der es in raſchen Anſturm gelungen war, in
den deutſchen Graben eingudringen, wurde im Nahkampfe
vollkommen vernichtet Die zweite und dritte
Welle wurde noch vor den Hinderniſſen ver luſtre ich
abgewieſen Ohne die Verluſte der erſten Welle ver
loren die Engländer fünfzig Tote und Verwundete Eine
feindliche Unkernehmung Kördlich der Avre in der Gegend
der Straße Amtens-Roye ſcheiterte trotz e r
bereitumg durch Artillerie und Minenwerſerfeuer unter
ch ſt Verluſten, noch bevor die Sturmkolonnen die
deutſchen Hinderniſſe exrreichten

England an ver belgiſchen Küſte
Die Engländer haben ihre a an der belgiſchen

Küſte zu landen und daſelbſt Juß zu faſſen, noch nicht
gauf gegeben. Wie nämlich aus abſolut ſicherer Quelle ver
lautet, iſt es nicht bloße Abſicht der Briten, ſondern die
Sache hängſt beſchloſſen daß England ſich durchden de nschlo h wenn dieſer, wie die Entente
natürlich meint, zu ihren Gunſten ausfällt, in den Beſitz
eines Gebietes an der belgiſchen Küſte ſetzen will, das
Blamkenberghe, Zeebrügge, Heyſt und Knocke zu umfaſſen
hätte. Die Zuſtimmung Frankreichs zu dieſer dauernden
e Feſtſetzung auf dem Kontinent ſollen die Briten
bereits beſitzen. e

Der Luftkrieg.
Den Beginn heißer Kämpfe im Weſten

verzeichnet jetzt auch der engliſche Beri

Flugzeugen sErfolgreiche Arbeit deutſcher
und öſterreich- ungariſcher Seeflugzeuge.
Amtlich wird aus Berlin berichtet
Deutſche Seeflugzeuge haben am 12. März zwei

ruſſiſche Zerſtörer der BiſtryKlaſſe, die ſich im An
marſch auf Konſtantza befanden, mit Vomben ange
griffen uns zur Amkehr gezwüngen. Zwei Bomben
kreffer an Vor und Hinterſchiff eines Jerſtörers wurden
einwandſrei beobachtet.

Die öſterreiſchiſchez ungariſche Heeresleitung
berichtetAm 12. März vor Tagesanbruch hat eines unſerer
Seeflugzeuggeſchwader die militäriſchen Anlagen von
Valona angegriffen und Bomben im Geſamtgewicht von
1200 Kilogramm mit ſichtlicher Wirkung abgeworfen. Es
wurden gusgedehnte Beände beobacht Alle
Flugzeuge ſind wohlbehalten eingerückt.

Er ſpricht
allerdings nur von fünf nicht zurückgekehrten



Der Krieg mit Italien
Beträchtliche Geſchütz- und Minenwerferkämpfe auf

dem Karſt.
Der öſterreichiſche ungariſche Bericht e
Die Geſchütz- und Minenwerferkämpfe auf der Karſt

hoch fläche und im Wippach-Tale hielten Tag und
Nacht an.

Auf der Cima die Coſtabella wurdeſchwächerer italieniſcher Angriff abgewieſen.
ein

Von der geſamten Oſtfront und dem Balkan
werden keine größeren Ereigniſſe berichtet.

Nach dem deutſchen Abendbericht brachte ein Vor
ſtoß an der Narajowka über 250 Gefangene ein. Der
öſterreichiſche ungariſche Bericht beſtätigt die
deutſchen Angaben

Die „Rigaer Rundſchau“ meldet Der Kanonendonner
iſt beinahe verſtummt, da das warme Wetter einer neuen
Kälteperiode Platz gemacht hat. Das Thermometer

tigt 18 Grad Kälte. Da die tendantur die neuenWluteranseüſtungen nicht liefert, leiden die hier werlen

den Regimenter beſtändig unter der Kälte. MehrerePatroullen wurden erfroren aufgefunden

Die vom Balkan im geſtrigen deutſchen und öſter
reichiſche ungariſchen Bericht gemeldeten fran

zö ſiſchen Vorſtöße ergängzt der bulgariſche Generalſtab-
Starke feindliche Abteilungen verſuchten nach reger

Artillerievorbereitung in dem ſchmalen Raum zwiſchen
Ochrida- und Preſpa-See vorzugehen, ſie wurden
jedoch e Sſtlich vom PreſpaSee bis zurCernag lebhaftes Artilleriefeuer. d Kerna
Bogen drang eine deutſche Jnfanterieabteiluktg in die
V der Schützengräben und brachte Gefangene zurück.
uf der übrigen Front ſpärliches en e an der

Strumg außerdem auch Patrouillengefechte.

J 6Vom Seekriege.
Der verſchärſte ABootkrieg und England

Der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Dr.
Helfferich, e e kürzlich dem Vertreter des Buda

Wer Blattes „Az Eſt“ eine Anterredung bei der er u g.8 gendes n en Lloyd de liebt die Offenheit
arlament ohne Umſchweife geſagt, daß

unſer Anterſeebootkriegd e grimmigſte Gefahr

Tonnage von
gegen 50 Mil

d da

d ei S
müſſen.

demdazu gekommen n n lockieren, na edie Blockade gegen die Mittelmächte e hat.
auch die Selbſtblockade wird ihm nichts helfen
allem vermag Lloyd George mit ſeinen rigoroſen Maß
nahmen kaum mehr als anderthalb Millionen Tonnen
jährlich zu ſparen, das ſind drei h went der Tonnage, die
England in Friedenszeiten anlief

Der engliſche Marineminiſter Carſon erklärte im Ald
wich Club: Die deutſche U-Bootgefahr iſt noch nicht

Jm Februar wurde eine Halb
millionentonnage von den Korſaren verſenkt,
beſchworen

wovon etwa die Hälfte engliſch iſt. Wenn die Torpedie
rungen ſo weitergehen, werden wir 6 Millionen
Tonnen im Jahre verlieren. Jch weiß nicht, ob die
Dinge genau ſo liegen, aber wir haben die Pflicht, das
Schlimmſte anzunehmen.

„Svenska Dagbladet“ ſchreibt Reuters Behauptung,
daß die UBootblockade der Saloniki Expeditivn unge
ährlich ſei, ſteht im direkten Widerſpruch mit den Tat
achen. Die U Bootsgefahr im Mittelmeer

wird am beſten beleuchtet durch die Verlegung des Güker
verkehrs auf franzöſiſche und italieniſche Staatsbahnen

Franzöſiſche Gegenmaßnahmen
Der Ausſchuß der franzöſiſchen Kammer für den See

krieg nahm an Montag einen Vorſchlag Goude an, derdie Regierung auffordert, ne eine Ober-
eitung zu ſchaffen, die damit beauftragt iſt einen
Verteidigungs- und Angriffsunterſeebootkrieg ins Leben
zu rufen und nachdrücklich zu führen.

Die norwegiſche Handelsflotte

hak im Februar 58 e verloren davondurch Veuunter ad 41 Schiffe mit 63 194 Tonnen
Durch Neubauten und Käufe wurden 24 Schiffe in die
Handelsflotte neu n t v e ſich der Neltoverluſtauf 29 Schiffe ſtellt. Am I. März beſtand die norwegiſche
Handelsflotte aus 3980 Schiffen mit 4637 081 Brutto

regiſtertonnen. x e

Schrecken habe ich erſte in Chriſtiania erfahren, daß die

Dertürkiſche Krieg.
Aus dem ottomaniſchen Heeresbericht.

Keine neue Nachricht von beiden Tigrisfron ten
und der per ſiſchen Front. Es verſteht ſich kroßdem,
daß die dortigen Operationen planmäßig verlaufen.

Kaukaſusfronte Am geſtrigen Tage herrſchte auf
unſerem linken Flügel ſtarke Patrouillentätigkeit; auch
fanden beiderſeits Erkundungen ſtatt. Wir ſchlugen Ver
ſuche, die der Feind unter dem Schuße heftigen Artillerie
feuers gegen unſeren äußerſten linken Flügel unternahm,
vollſtändig ab.

Reuker meldet aus London Bonar La w erklärte im
Unkerhaus zur

Einnahme von Bagdad
Die Einnahme iſt die Folge einer Reihe glänzender Ope
rationen der britiſchen und indiſchen Truppen unter Ge
neral Maude. Unſeren Truppen fiel eine große Anzahl
von Gefangenen und viel Kriegsmaterial in
die Hände. Nach glaubwürdigen Berichten ſollen unge
fähr zwei Drittel der feindlichen Artillerie erbeutet (2)
oder vom Feinde in den Tigris geworfen worden ſein.
Am 5. März kam unſere Kavallerie mit den türkiſchen
Nachhuten ins Gefecht. Die Türken gaben ihre Stel
ung preis und vogen ſich nachts zurück. Am 7, März
ſtellte die britiſche Kavallerie den Feind acht Meilen von
den e Bagdads entfernt in einer Stellung am
Diglafluß. General Maude nahm ſeine Kavallerie
e und führte die Jnfanterie ins Feuer. Jnzwiſchen

akten die Türken Verſtärkungen aus Bagdad erhalten.
Sie leiſteten an dem Fluſſe, wo ſie eine Stellung vbeſeßt
hatten, die Bagdad von Südweſten her deckte, hart
näckigen Widerſtand. Am 7. März ſchlugen die
Engländer eine Brücke über den Tigris an der Stelle,
wo er mit dem Dialafluß zuſammenſließt. Troß drücken-
der Hitze und ſchwerer Staubentwicklung machten unſere
Truppen dann einen Marſch von 18 Meilen nach Bagdad
Sie bemerkten, daß der Feind ſechs Meilen im Südweſten
der Stadt Fuß gefaßt hatte, und daß er zwei Meilen
weiter rückwärts eine zweite Stellung bezogen hatte. Jn
der Nacht zum 8. März hatken unſere Druppen, die am
Diala kämpften, auf dem nördlichen Flußufer Fuß ge
faßt, während ein kleiner Teil der britiſchen Truppen auf
dem rechten Ufer ſtand. Trotz heftiger Sandſtürme rück
ten unſere Truppen ſchnell vor und kamen auf dieſer Seite
des Jluſſes bis auf drei Meilen an Bagdad heran, wäh
rend die britiſchen Truppen gleichzeitig am Dialg den
bergang erzwangen und den Feind nach Bagdad zurück
warfen, wo ſie frühmorgens am II. März einrückten.
General Maude hat durch dieſe Opergtionen den Sieg
bei Kut-el- Amarg vollendet, indem er eine
Verfolgung von über 119 Meilen inh Tagen durch Wüſtengelände bei ſtarker Hiße durch
en Die britiſchen Truppen mußten in dieſen Tagen
dreimal den Tigris überſchreiten,

entgegenſteht. Zu meinem

amerikaniſche Regierung in den Beſitz einer Jn-
ſtruktion an mich gelangtiſt, die in Ameri-
ka das größte Aufſehen und die größte Er
regung hervorrufen mußte. Jch kann aufs be
ſtimmteſte verſichern daß während meiner Amtszeit in
Amerika keine Art von Jnktrigen mit Mittel oder Süd
amerika gegen die Anion geſponnen worden iſt. Das
Ziel der deutſchen Regierung war bis zum letzten Augen
blick die Aufrechterhalkung von Amerikas Neutralität,
Von der vielumſtrittenen Juſtruktionan den deut
ſchen Geſandken in Mexiko durſte der deutſche
Botſchafter erſt dann Gebrauch machen, wenn er die un
bedingte Gewißheit erlangt hatte, daß die Aufrechterhal
tung der amerikaniſchen Neutralität unmöglich war; Maß
nahmen zu ſeinem Schutz zu kreffen, war aber das Deutſche
Reich nicht nur berechtigt, ſondern ſich ſelbſt ſchuldig

Aus London melden die „Baſler Nachrichten Jm
SavoyHotel hielt Lord Northeliffe, der bekannte
engliſche Zeitungskönig, vor engliſchen und amerikaniſchen
Wurnaliſten eine bemerkenswerte Rede, in der er gus
führte Es ſeien Gründe da, um zu

wünſchen, daß Amerika nicht in den Krieg eintrete.
Einer der Gründe ſei die kommende Friedenskon-
e en z. Viele Engländer und auch Franzoſen hätten
as Geſühl, daß der Einfluß des deut nen de

Votums bei Feſtſetzung der Friedensbedingungen die
e abſtumpfen werde, die England auf der
konferenz anwenden müſſe. Vor allem aber mö
Wunſch äußern. daß Englend
eigener Kraft gewinne.

Nach einer Waſhingtoner Meldung der Pariſer Blätter
vom Sonntag richtete die e

amerikaniſche Regierung zwei Anfragen an Deutſchland,
eine wegen der d ei laſſung der Beſatzung der Yar
row dale“ und eine andere über die Zurückbehal-
tung von vier amerikaniſchen Konſuln inDeutſchland

Amerika und die Handelsſchiffe
Die amerikaniſche Preſſe iſt ſich durchaus klar über dieFolgen der e des Präſidenten, er

wartet jedoch n iſcht, daß es von einer der beiden Seiten
zit e formellen Kriegserklärung kommen
werde.

Das Staatsdepartement hat allen fremden Vertretern
hier mitgeteilt, daß die amerikaniſchen Schiffe,

riedens
er den

den Krieg aus

Staatsſekretär Graf Klebelsberg, an die S

hammedaniſchen Unruhen

die die deutſche Seeſperre durchfahren, zum Schutze des

Schiffes und der an Bord befindlichen Perſonen, be
waſfnet ſein werden. Es iſt nicht klar, ob die

Bewaffnung obligatoriſch ſein wird, doch wird das
Marinedepartement alle Schiffe bewaffnen, die um eine
Bewaffnung bitten.

Der „Zürcher Poſt zufolge berichtet ein Zabeltele
gramm des „Schweiz. Preßtelegraph“ aus New Hork, daß

Maſſenverhaftungen von Deutſchen und Mexikanern
die mit dem mexikaniſchen Komplokt in Verbindung ſtehen,
bevorſtehen. Die nord amerikaniſche Regierung beabſichtigt,
die ſüd amerikaniſchen Staaten zur Beobachtung
Der ikter Neutralität zu veranlaſſen, damit die
deutſchen Querkreibereien zunichte werden. Es iſt aber
e un gewiß, ob dieſer Schritt Ausſicht auf Er folg

at.

Politiſche Ueberſicht
SſterreichUngarn. In hieſigen politiſchen Kreiſen

geht das Gerücht, daß eine öſterreichiſche Kabi-
nettskriſe unmittelbar bevorſtehe. Es wird
beſtimmt verſichert, daß Graf Clam Martinitz zurückzu
treten gedenke und an ſeine Stelle der jetzige Miniſter
des Außern Graf Czernin treken werde. Das Porte
feuille des Auswärtigen ſolle dem Grafen Tisza über
tragen werden. Die „Frankf. Ztg. erfährt aus Wien
Die in den letzten Tagen verbreiteken Gerüchte über einen
bevorſtehenden Wechſel auf dem Poſten des Miniſteriums
des Außern werden heute von dieſer Stelle aus en
tiert. Das Wiener „Fremdenblatt meldet die bevor
ſtehende Bildung zweier neuer Miniſterien in
Ungarn eines für öffentliche Hygiene und eines für
das Verkehrsweſen. An der Spiße des erſteren ſoll

pitze des an
deren vermutlich der frühere Miniſter Bloetthy ober der

frühere Präſident Dr. Tolnay treten.
Rußland. Die „Pekersburger e de en er

meldet Zwei kaiſerliche Erlaſſe ordnen die Aufhebung
der Sißungen der Reichsdumg und des
Reichs rates vom II. März ab und ihre Wiederauf
nahme im April 1917 oder ſpaäker, den außerordentlichen
Umſtänden entſprechend, an. Die Mitteilung über die
Petersburger Unruhen, verurſacht durch Brot
ntangel, iſt die erſte offizielle ruſſiſche Bekannkmachung
über Unruhen während des Krieges. Die Schilderung
der Vorgänge, daß die Pekersburger Bewohner von Panik
ergriffen wurden und daß zu energiſchen Maß
nahmen geſchritken werden mußke, gibk dem ganzen Be
richt einen ungewöhnlich ernſten Charakter Zar Niko-
laus hat telegraphiſch angeordnet, daß wegen der mor

t in Mittela enüber die Bezirke Turgaf und Kuſtanagf der Kriegszue
ſtand verhängt wurde.

China. Der Hineſiſche Senat genehmigle mit
158 gegen 37 Stimmen die Regierungspolifik zum Ab
bruch der Beziehnngen mit Deutſchlan

Heutſchlanc

feiert ird. Das heſſiſche Vonen ge n tes Tages eine Großherzog ErnſtAnlaß die

Die Sammlungen haben ſaſt
2 Millionen Mark er Der Großherzog hat einen
Dankerlaß an ſeine Heſſen in Heer und Flotfe gerichtel
Jn h ſtiftete er als Zeichen ſeiner Anerkennung r
die ruhmvollen Kriegstagten der Heſſen ein Kriege
ehren zeichen in Eiſen

Der bisherige deutſche Botſchafter in den Vereinig
ten Staaten, Graf Bernſtorff, und Gemahlin ſind geſtern
abend 8,25 Uhr in Begleitung der e Prinz
Ha feld und Dr. Han iel von Haimhauſen, ſowie des
Zegationsſekretärs von Vietinghoff und deren Gemah
linnen auf dem Stetktiner Bahnhofe in Berlin einge-troffen Ferner waren der Verweſer des Generattonſ S
lats in New York Hoſſenfelder, die deutſchen Konſuln aus
den Vereinigten Staaken und das geſamte Botſchaftsper
ſonal, zuſammen etwa 150 Perſonen mit dem Botſchafter
angekommen.

Gegen den Reichskanzler wendet ſich der
i e Landtagsabgeordnete Haeniſch in

rtike

ſogtal
einem

Granden wur zu
Ranges Das Schick

wichtig ſein zu erel

n
gute

nge
genug abgeſ
preußiſche
auch Taten zu
mehr weiter! muß ſich

ren Ernſtes der inneren e
bewußt werden die dieſe Lage ſchließlich notwendiger
weiſe auf die Stellung des Reiches nach außen Hin aus
üben muß. Mit dem Grafen Yorck zu Wartenburg und
auch mit Herrn von Schorlemer rechten wir nicht. Sie
reden und handeln, wie ihre Uberzeügung es ihnen vor
e Die volle Schwere der Verantwortung drifft indieſem Augenblick r den Reichskanzler Was ge
denkt er zu tun

über den UBootkrieg. VorGeheimrat Rießer
einigen Tagen hielt Geheimrat Rießer, der Vorſitzende desdenen in Neuſtädt a. H. einen Vortrag über dent
ABootkrieg. Er ſagke dabei Uber das Ziel des U Boot
krieges wörtlich Der Zweck des ABootkrieges i nicht
etwa England auszuhungern ſoweit wird esvorausſichtlich nicht gehen können auch nicht England
auf die Knie zu zwingen ſondern den Vernichtungs
willen Englands und ſeiner Verbündeten in nen
Fr den 5 i illen e ineEine Zu un Offizier Stellvertreter Reichstagsabg. M kern ſchreibt uns Jch erhalte

iſt an Bee er Sheims für Krieger

des Herrn von



tagtägliche zahlreiche Zuſchriften von OffizierStellvertretern. Sie ſchilvern die tiefe Mißſtimmung, die darüber

e beſteht, daß die am 3. November 1916 im Reichstag ge
J gebene Zuſage betreffend die Off ier Stellvertreter bis
J heute nicht eingelöſt worden iſt. Jch glaube, in der Lage

zu ſein, zit behaupten, daß nunmehr in kürzeſter Zeit
die von der Militärverwältung gegebene Zuſicherung, wie
ich hoffe, im Sinne der Gerechtigkeit eingelöſt werden wird.
Bis dahin mögen ſich die bekroffenen Herren beruhigen

Nach Heimkehr des Grafen Bernſtorff wird die
deutſche Regierung in Waßhington Proteſt ein
legen gegen die Auslegung, die die Engländer dem

Freien Geleit für den Grafen Bernſtorff gegeben
haben insbeſondere deshalb weil ſie in Halifax mit Aus
nahme des Botſchafters ſelbſt das geſamte diploma-
tiſche Perſonal körperlich durchſucht haben.

Dr. Heim für das Syſtem Michaelis Jn einem be
merkenswerten Artikel der Zentrumspreſſe ſtellt ſich der
bekannte bayeriſche Bauernführer Dr. Heim auf die Seite
des preußiſchen Ernährungskommiſſars Dr. Michgelis imAnſchiuh an die Debakte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe

über die Ernährungsfrage. Es ſei, ſagt er, laut „B. T.
höchſte Zeit, die Tatſache, die ihm, Dr. Heim, und einem
kleinen Kreiſe Eingeweihter ſchon ſeit langem bekannt
ſeien, endlich der Offentlichkeit klar zu machen. Es ſei
e dem Volke rückſichtslos die Wahrheit zu ſagen, alsweiter mit einem Syſtem zu arbeiten, das unter Phwerer

Schuld zuſammengebrochen ſei. 120 Tage gelte es, noch
bis zur neuen Ernte durchzuhalten. Selbſt wenn morgen
ein Hungerfriede käme, würden wir guf Monate hinaus
kein Pfund mehr Brotgetreide des mangelnden iffs
raumes und der Weltmißernte wegen bekommen. Rück
ſichtsloſe Maßnahmen die angekündigt werden würden,
müßten ertragen werden, ob ſie die Städter oder die
Bauern angehen. Raſches Handeln ſei vonnoten.

Eine kräſtige landrätliche Vermahnung. Der Land
rat des Kreiſes Neus Stettin hat gegen ſäumige
Butterablieferer Bekanntmachung erlaſſen „Von den 220 000 Milchkühen des Kreiſes ſind 8000
in Molkereien, die hier angeſchloſſen ſind. Dieſe geben
für die Allgemeinheit gewöhnlich rund 140 Zentner
Butter, jede Kuh alſo faſt ein Kilo. Von den 14 000 Nicht
molkereikühen werden nur etwa 40 Zentner abgegeben
alſo von jeder Kuh nur rund Pfund. Das muß anders
werden. Da gutes Zureden und Entgegenkommen des
Kreisausſchuſſes ſowie Rückſichtnahme guf die Wirtſchafts
verhältniſſe kein Verſtändnis gefunden haben, wird in Zu
kunft ſolgendermaßen vorgegangen Für zwangsweiſe Vieh
ablieferungen kommen in erſter Linie die ſchlecht melken
den Kühe derjenigen Eigentümer in Frage, die ſchlecht
liefern. Für jedes ſehlende Pfund Butter der Pflicht
menge wird die Vertragsſtrafe von fünf Mark eingezogen
Wer ſeinen Verpflichtungen zur Lieferung von Butter oder

Milch nicht nachkommt, wird von der Verteilung von
Zucker Petroleum und Lebensmiktelnausgeſchlo en. Jeder, der ſeine eigenen Volksge
noſſen im Stich läßt, mag am eigenen Leibe erfahren, wieen r hre ihm in de en wilkphoft ein nötiger Gegen

ſtand fehlt. SEGrläuterungen zu der Bundesratsverordnung über
Kettenhandel Wie uns milgeteilt wird, werden gegen

wärtig im Reichsamt des J vrläukerungen zu der
Bundesralsverordnung über handel vom S
S rung der Ber ung als o ndig en et

umriſſene Definition e S Kekkenhandel zu
ſchaffen. Sodann ſoll in die Verordnung eine Beſtim
mung hineingebracht werden, die dem zur Durchführung
beſtimmten ordentlichen Gericht eine beſondere Prüfung
der geſamten Marktlage unter Berückſichtigung der Be
ſonderheiten des einzelnen Geſchäftszweiges auferlegt
Ob indeſſen dabei die Heranziehung von Sachverſtändigen
r h zur Pflicht gemacht werden ſoll, ſteht noch
nicht fe

Dr. Liebknecht und ſein Reichstagsmandat. Am
14. März alſo heute, findet in Spandau Podsdam-Oſt
havelland die durch die Verurteilung von Dr. Liebknechterforderlich gewordene echte ſahwoht ſtatt. Bei
dieſer Wahl werden zum erſten Male die geſpaltenen
e e Gruppen ihre Kräfte miteinander
meſſen
ſchweig ſagt deshalb, daß die Augen aller internationalen
Sozialdemokraten ginn 14. März auf die Arbeitermaſſen
des Liebknechtſchen Wahlkreiſes gerichtet ſind. Das Braun
ſchweiger Blatt ſchreibt wörtlich: Liebknecht hat ſelbſt
ails dem Zuchthaus heraus, wo er jetzt durch ſeine Be
ſchäftigung das Schuhmacherhandwerkedelt, ſeinen
alten väterlichen Freund den Genoſſen ſeiner Geſinnung
n Mehring, als ſeinen Nachfolger empfohlen
dandidat der Scheidemanngruppe iſt am 14. März der

Gewerkſchaftsführer Stahl
Aus der Sozialdemokratie. Auch in Kiel hat ſich

durch eine am Sonntag erfolgte Gründung eines Sozial
demokratiſchen Ortsvereins alte e die Partei

ſpaltung offen vollzogen. In der Verſammlung wurde
auch von der Gründung einer eigenen Zeitung in Kiel
geſprochen. Dazu bemerkt das Kieler e
Organ Das hat man ja ſchon früher angedroht, anſchei
nend fehlt aber der nun einmal zur Herausgabe einer
Zeitung ſo notwendige Hintergrund Die Stellung der
Königsberger Sozialdemokraten in der Frage der Partei
ſpaltung wurde jeht in Verſammlungen dahin e
in Königsberg Skadt die auf dem Boden der Reichs
tagsmehrheit Stehenden die Oberhand behielten und auch
das Parteiblatt, die Königsberger Volkszeitung in den
Händen behalten während im Landkreiſe in einer Ver
ſammlung die Politik Hagſes (Arbeitsgemeinſchaft) ge
billigt und eine dahingehende Entſchließung gefaßt wurde

Parlamentarisches
Der Reichstag tritt zu ſeiner nächſten Sitzung am
e

Hof f wohlwollende e m aller
i

wärtige Lage des Papſtes zur Sprache

das e Wirken des

Jahres 1918 verlängert worden

guter Bewirtſchaftung ſtärken

Der extrem-radikale „Volksfreund in Braun

Es ſei beabſichtigt, die

Unklarheit der
irz, nachmittags 1 Ahr, zuſammen. Auf

der Tagesordnung ſtehen Kleine Anfragen und die zweite
sr des EtatsK. Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. März.) Das

Abgeordnetenhaus führte am Dienstag die zweite Leſung
des Eiſenbahnetats zu Ende. Der größte Teil der
Sitzung war Beamten und Arbeiterwünſchen
gewidmet, die von Rednern der verſchiedenſten Parteten
in eingehender Weiſe vorgebracht wurden. Alle Redner
waren ſich darüber einig, daß angeſichts der zunehmenden
Teuerung für die gering beſoldeten Anterbeamten und
Arbeiter etwas Durchgreiſendes, wenn auch nur als Über
gangsmaßnahme für die Kriegszeit, geſchehen müſſe. Aus
dem Rahmen fiel nur die Rede des radikalen SozialiſtenPaul Hoffmann, der allgemeine politiſche lusſuh
rungen machte und gegen die re
Angriffe richtete Mit beſonderer Wärme nahm ſich der

fortſchrittliche Abg. Delius der Eiſenbahnbeamten und
arbeiter an und gab in mehr als einſtündigen Ausfüh

Gewährung des Streikrechtes an die Beamten und Ar
beiter der Eiſenbahn konnte er ſich freilich nicht zu eigenmachen, da über dem Recht des einzelnen das Sitereſe

des Geſamtwohles ſtehen müſſe. Aber für den Verzicht auf
dieſes Recht müſſe darch die Erweiterung der Zuſtändig
keit der Arbeiterausſchüſſe ein re M ed werden.
Für die Eiſenbahnverwaltung ſagte Miniſterialdirektor

ünſche und Beſchwer
den zu. im Etat des miſtertums der wie Se
Angelegenheiten brachten der Zentrumsabgeordnete
Kauffmann und der Pole Styezynski die gegen

Dem Danke für
apſtes, das Los der

Kriegsgefängenen zu veſſern, ſchloß ſich das ganze Haus
an. Staatsſekretär Dr. Zimmermann war bei Be

ratung dieſes Etats im Hauſe erſchienen. Am Mittwoch
kommen die Etats des Abgeordnetenhauſes und Herren
hauſes an die Reihe Auf jeden Fall ſoll am Mittwoch
die zweite Etatsleſung zu Ende hrt werden und ma
die Sitzung, wie t Dr. Porſch erklärte n
ſo lange dauern

Volkswirtschaftliches.

igepräſiden

9

O Die Sicherung der Ackerbeſtellung. Die
über die Sicherung der Ackerbeſtellung vom 31. März 191
gibt die Möglichkett, landwirtſchaftliche Grundſtücke, die

n Nutzungsberechtigten unbeſtellt gelaſſen werden,
in öffentliche Bewir üng zu übernehmen. Die Zeit,
innerhalb deren die iche See erfolgen
darf, endet nach den bisherigen Vorſchriften mit dem Ab
auf des Jahres 1917. Durch die Verordnung des Bündes
rats vom 9. März 1917 iſt die Friſt bis auf Ende des

e Ausſicht, die Früchte
ihrer diesjährigen Arbeit im kommenden Jahre noch ge
nießen zu können, wird das Intereſſe der Verwalter, deren
ſich die Behörde zur bedient, an möglichſt

Die Verlängerung iſt außer
Sem erforderlich um gegebenenfalls eine e
Herbſtbeſtellung zu ſichern. Für ſtädtiſche, zur landwirt
ſchaftlichen oder gärtneriſchen Nutzung geeignete Grund
tücke, auf die die Vorſchriften der genannten Verordnung

auch im übrigen Anwendung finden, iſt die gleiche Ver
kängerung vorgenommen n Verbindung mit dieſer
Anderung iſt die Frage geprüft worden. ob Sondervor
et über einen An ba e am g insbeſondere zur

ufrechterhaltung des Kartoffelbaues zu erlaſſen ſind. Es
iſt davon abgeſehen worden, in len ichtung Be
ſonderes zu verankaſſen. Schon das geltende Recht gibt
in den Vorſchriften über die Errichtung von Prüſungs
ſtellen und die r e die Möglichkeit, erforderlichenfalls einen Zwang auf die Art des Anbaues
auszuüben. Die gegen die Anwendung ſolchen Zwanges
beſtehenden Bedenken ſind hekannt.

m Ernährungsausſchuß des Reichstags erklärte
der Präſident des Kriegsernährungsamtes auf eine
volksparteiliche Anfrage über die von Dr. Heim behaup
kete Zurückhaltung der Gerſte, daß die Abliefe-
rung der Gerſte ſich beſonders im Oſten inſolge der dort
herrſchenden beſonders ſchwierigen Verhältniſſe verzögert
habe. Auf eine fortſchriktliche Anregung, zur
Kebung der Wollerzeugung Futter für die
Schafe zu überweiſen, erklärke Präſident von Batocki, der
Schafg ucht werde die See Aufmerkſamkeit gewidmet.

chaffleiſchpreiſe etwas
herabzuſeben, um die iund die Wollpreiſe zu erhöhen, um die Wollproduktion zu
ſeben. Weiter erklärte Präſident von Bakocki, Schie-
ungen mit Gerſte ſeien in Weſtpreußen und Pom

mern, noch mehr in Bayern vorgekommen. Wegen der
l Gerſtenverſorgung konnken nicht alle

Schiebungen zur Beſtrafung gebracht werden. Jetzt ſei
das anders und es werde allen Überkre

egierung ſchärfſte

ſelbſt eine zweite Spielwarenſaiſon eingufuh

ſchlachtung zu vermindern

tungen der Lebens

mittelverſorgung ohne Anſehen der Perſon nachgegangen,
was auch der preußiſche Miniſter des Jnnern noch be

ſonders zugeſagt habe. Herr von Batocki teilte dann weiter
mit, daß eine ähnliche Einrichtung wie in Württemberg
zur Heran führung von Eiern und Gemüße
auch in Preußen getroffen werden würde. Jm Laufe
der Beratung wurde auch eine Zuſtammenſtellung über
den Verbrauch des Feldheeres, der Beſatzungstyuppen uſw.
überreicht und nach weiteren eingehenden Erörierungen
vertagte der Ausſchuß die Abſtimmung über die Vorfehläge
des Kriegsernährungsamtes auf Dienstag nachmittag

Handel und Verkehr
Leipziger Frühjahrs-Muſtermeſſe 1917. Die ſechſte

Seipziger Lriegsmeſſe hat ihre Vorgängerinnen und wohl
faſt alle Friedensmeſſen übertroffen und einen vorzüg

lichen und glänzenden Verlauf genommen. Die Beſucherrungen eine ganze Reihe wertvoller Anregungen. Die abl n erſteigt mit er b Ziffernvon radikalſozialiſtiſcher Seite erhobene Forderung auf h wer ſteigt. mit nd W alle eund die Zahl der Ausſteller- Firmen war mit Uber 2500
noch größer als zur vorjährigen Frühjahrsmeſſe. Ebenſo
waren die Einkäufer in außerordentlich großer Zahl am
Platze und gaben ihre Beſtellungen in einem Umfange
und mit einer Zuverſichtlichkeit auf, die für die künſtige
Geſtaltung unſeres Wirtſchaſtslebens na Friedensſchluß
die allergünſtigſten Ausſichten eröffnet. Wiederum über
n die Nachfrage nach beſſeren und beſten Erzeugniſſen,
wobei die Preisfrage nur eine nebenſächliche Rolle ſpielte
Von neuem Zeigte ſich bei Beſichtigung der Muſterlager,
daß die Maſſe für minderwertige Erzeugniſſe kaum mehr
in Frage kommt, dagegen als Markt für Qualitätsware
mehr und mehr in Erſcheinung tritt. Das Ausland war
unter den Einkäufern in anſehnlichem Maße vertreten
in erſter Linie wie immer e ferner dieNiederlande, Dänemark, die Schweiz, die veſehten Gebiete
in RuſſiſchPolen, Schweden, Norwegen, Belgien, Luxem
burg, die Balkanländer uſw. Von neuem iſt dem ſeind
lichen Auslande der ſchlagende Beweis dafür gelieſert
worden, daß deutſcher Unternehmungsgeiſt und nationale
und vaterländiſche Geſinnung Unerwartetes, ja Uner-
hörtes zuſtande bringen, daß aber auch die Jahrhunderte
alte Einrichtung der Leipziger Meſſen allen feindlichen
Gegenunkernehmungen zum Trotz in unveränderter Ju
gendfriſche weiter blühen und gedeihen wird.

Aus der Thüringer Spielwaren-Jnduſtrie. Unter
dem Vorſitze des Kommerzienrats Craemer, Präſidenten
der Sonneberger Handelskammer, hielt der Verband zu
Wahrung gemeinſamer Intereſſen von Spielwaren und
Handel ſeine Generalverſammlung in Leipzig ab n
ſeinem Vortrage führte dann der Syndikus des Verb. s
aus, daß es im Intereſſe der Jugendpflege gebote i
eine zweite Spielwarenſaiſon zu ſchaffen. Hierzu ſei der
Johannistag in Ausſicht genommen. In gang Deutſchland
ſei der Gedanke eines zweiten Geſchenkkages, einer zweiten
Spielwarenſaiſon, mit Begeiſterung aufgenommen worden
ſelbſt im Ausland habe man auf unſere Anregung hin den
Gedanken aufgegriffen und iſt in Erwägung e

ren erUnterſtützung ſei man von allen Seiten ſicher, und auch
We Regierung bringe der Spielwaren- Induſtrie lebhaftes
Jntereſſe entgegen. Zurzeit ſei es nicht möglich, den Ge
danken durchzuführen, es könne nach Friedensſchluß a

2 n 4
en Abſchluf er Mitteldeutſchen P bantk, e wetſeſ“ iſt beſchloſſenworden, der auf den 18. April 1917 e a

ralverſammlung eine Dividende von 558 Prozent (5 Pro
ren Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen. Die Ab-
chreibungen und Rückſtellungen betragen insgeſammt
1485 000 Mark.

S Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerin Eisleben. Von der Verwaltung wird uns in
daß die Gewerkenverſammlung am 16. April 1917 in
Eisleben ſtattfindet. Es gelangt eine Ausbenfe in

öhe von 80 Mark für den Kux zur e
ie eieſelbe iſt zahlbar vom 31. März 1917 ab.

vorgeſchlagene Ausbeute iſt um 30 Mark höher als
vorfährige und entſpricht den früher mnitgeteilten
Schätzungen. Jm Vorjahre war bekanntlich eine Erhshung
Um 15 Mark auf 50 Mark vorgenommen worden. Da
neben konnten noch beträchtliche, durch die Jnanſpruch

S

nahme der Bekriebsanlagen gebotene ſchreibungen vor
genommen und e zur Stärkung der Reſerven erforderliche Rückſtellungen, u. a. durch Schaffung
eines AusbeuteRücklage-Kontos, n h werden Da
hei der Ausbeutezahlung 69 120 Kure zu berüchſichtigenſind ſo berechnet ſich das Erfordernis r die Ausbente
auf 5529600 Mark, gegenüber 3 456 000 Mark in 19
und 2419 200 Mark in 1914. S

Vermiſchtes.
Große Heringsfänge. Wie an der Elbmündung ſind

nunmehr auch nach Berichten aus Bremen vor der Weſe
große Herings- Und Sprottzüge aufgetreten, in denen
allerdings die Sprott ſtark Zurücktreten. Nachdem jest
das Treibeis gus der Weſer ziemlich verſchwunden ſt, wird
es auch den Segelſchiffen möglich, ſich am Fang der Heringe zu beteiligen. Die Schwärme ſind ſo gret daß et
oft ſchwer hält, den Jang an Bord zu bringen, ohne de
Netze zu gefährden Da die Schiffe nur ganz kurze Reiſe
machen, iſt die Ware lebendfriſch und findet reißenden
Abſatz Um möglichſt viel von dem Fiſchſegen zu bergen
ſind mehrere Schleppdampfer für den Fiſchfang ausge
rüſtet Auch die Zufuhr größerer Heringe aus den
nordiſchen Gebieten iſt jetzt wieder reichlicher- S

Veranktworklicher Redakteur Franz Roß nern

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg
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ſteht eine fünfjährige, e

Stute t v en
r guf, ver er e er
e edem ſtehen o 4 Stück 2 jährige

„runtehe Bullen,
direkt von Oldenburg bezogen,

Prauen nd Möh
zum sofortigen Antritt gesucht.

Fahrgele wir vergutet.
S

zunt Brrauf.

Butterverteilung.
Am Eonnabend den 17. März 1927

hen eden bekannten VerkaufsſteMolkerei- und Landbutter
t jebe Kreisfettmarke werden

60 Gramm Butter zum Preiſe von 27 Pfg.ugetentt,

San übrigen vleibt es be dem bisher bekannten Verſahren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs vis

ſteßens Honnerstag abend
Berkaufsſtellen abgeltefert werden.

Merſeburg. den 13. März 1917.
Der eagtkerst.

wied
Kreis

An Die

Freie den 16. d. Mts. ſteht ein großer Transport

oſtfrieſtſches

m ſtragende Kühe ind
primg hege

re JHub uſende von K
der gehen Städte u d.

e Ausbungerungsplan darf nicht gelingen
Unſere Kaiſerin wendet ſich bittend an jede Landfrou, gleichviel Sertn, Beuerin Her Tagelöhnerfrau: Offne Dan

Hans Gnem Hinde, mebreren Kindern wie Du's vermagſt; emit e die deutſchen Knaben und Mädchen an Leib und Seeleatt Seetben, daß der Väter Kampffreudigkeit nicht in banger
Sorge an ihrer Kinser Wohkergehen und Geſundheit erlab tie
daß der Mütter, der Schweſtern Arbeitskraft noch mehr als bisber
den Helmaksdienſt nütze. Jn noch höherem Maße als im See
gilt er Sturmzeit des Krieges unſeres Heilandes Wortein Klebanſalmmt in meinem Namen, der nimmt mich auf.

Nalerer Ka m Bitte darf nicht vergeb ich geſprochen n
r Und Häuſer guf! Wie überall in Deutſchland, ſo auch im

t unbemtttelter kinderreicher Fam t kier

2

eiſe Berſeburg. Eile tat not. Doppelt halft, wer ſchnell hilftAr Land frau, welche gewillt iſt, die Bitte unſerer Katſert
z erf en, melde ſich bei

Lehrer
Merſeburg, den 18. März 1917.

Jan Franer dorf Golling. Jöodiche. Kratz Minckn in. Hiebert- Ahle. Graf Waldeck Weickrr

der ſür die e e güttige

üblabr, im rewmenden Sommer men S

e

rem Geiſtlichen, Hrtsvorſteher de S

Städtiſche Svarkaſſe
Metſebnrs.

n inlehe
éennlelhe

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bisRentag den 16. April d. 95., mittags 1Uhr,

Um u dem kleinen Sparer Ge legenheit zu geben
ſich an der 6. Kriegsanle be zu betetligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe bis zu obigem Zeitounkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zu 5 10 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom
Adril 19.7 an bis zum Ablauf von zwei Jahren nach

ſchluß mit b ver Zeit auch die
o

Merſeburg, den 18. März 1917.

Der Serkar der adtüchen Sparkaſſe.
hiele, Stadtrat.

Su ial i VI. regal
nehmen wir vormittags von 9 Uhr bis um

16. Apr d Is.
unentgeltlich entgegen

S
SS

Um auch den Kleinsten Zeichnern die Beteiligurg

an der Anleihe zu ermöglichen, werden wir

Antelschelne
z 5, 10, 20 und 50 Mark ansgeben, deren Erlös in
Kriegsanleihe angelegt wird. Die Besitzer treten mitFrhr. non Wilmowskti. von Zimmermann.

Direkt. S. Schlegel,
NaumburgTivol

Zounnerstag den 16. März er abends 7 Uhr
S Haſtſpiel peretten- Theater dohann Straußne Operetten Kunſtreiſe durch Seutſchland,

Oeſterreich und Schwees eMit eigener glänzender Ausſtatturg an Dekorationen
und Koſtümen!

Der neueſte und beſte Operettem Schlager!

Hriginal Wiener h in 83 Akten von Dr. Willner
und Reichert.

Munk nan e d uhnr Wiener Meiſter Franz Schubert
für Bühne bearbeitet von Ber6 Seser 400 ne in Wien, über 300 in Berlin

nd Hambur J Nur e re teſter: arme Stadtkapelle-
Dirigent: Kapellmeiſter Otto Strauß

lin d e e 2 Platz 160 Mk.S. Pla Vorverkauf ver Herrn E. Frahnert hier
s 6 Uhr abends des Spieltags.Sine wirkliche e re gehallvele, klaſſiſchen

el
Ahiang!

e S KE 286 an r d. zu S

ihren Einzahlungen sofort in 5 Zinsgenuss und
erhalten vom 2eten Jahre nach Beendigung des S
Kriegszustandes deren Gegenwert zum BörsenkKurs
einschl. der aunfgelantenen Zinsen zurück, falls sie
nicht evtl. Gutschritt auf SparKonto vorziehen

Ferner ſtellen wir unsere Dienste für alle Um-
tauschgeschäfte betr. älterer Kriegsanleihen gern zur
Verfügung.

S uMcheglerenn Mewebugünbf

E. Harbung. F. Heyne, Ortmann.e
O

S

e e
S Geſucht wird ſofort oder 1. April für en e l

in dauernde Stellung

8
S

S
9

n
Kenntniſſe in Stenographie und Schreibmaſchine erforderlich

Angebote mit Angaben über frühere Tätigkelt und Gehalts

un
/4 Meer.

Gonntag den 18. d. M.
Nachmittags 9 Uhr.

Heneralversammlung
im Gaſthaus „Zur guten Qurkke“.

Zablreiches und pünktlich es
Erſcheinen erwünſcht.

Anträge ſind bis zum 15. M.
an den ſtellv. Vorſitzenden e
Th. Zeidler, Neumarkt Rezu richten. Ser Sarran
Sehrauchte Saslamps
geſucht. r unter Lagean die Exped. d. Bl abzugeben.

Koanderſe tion im

kngalischen
ucht jg Kaufm. mit Herrn sder
Dame, w. gut englif gigMitteilung g.
an die Exped dWe n Jeden

Angekate erbittetRittergut Ranstädt
et Frankleben,Bad ge I. oder 15. Rorſt

in ehrlichweiten dann he
Frau Inspektor Kränmer,

Klttergut Rangtägt h kraten

Junger Frauen
r meinen Damen Friſier- Salon

als Lernende
bei ſofortiger Vergütung geſucht.

Otto SieGotha tr. 382 Telephon A.

S
ellt Oſtern noch ein

ſucht Stellen als
Wirt ſchaſteris

An u. Wirtſchaft. an die
Exped. d. Bl

werdet ſofort eingeſtellt.

Zu melden bet Herrn
lnemesr en

Febrit Lütrentoef.

Ein II Arhelter
Saft. Ab ltelranen

h werden angenommen.

C. Günther jus.,
Baugeſchäſt. Friedrichſtroße 86.

die Oſtern die Schule verlaſſen,
S finden Deſchäftigung bei

C. Görling.
rn Küche und Haus um
April

Macdchen
geſucht, nichr unter 18 Jahren.
BVraum Toska Dietrich

Weißenfels, Markwerbenerne.

Aufwartung
für einige e ezum April e et Zu erfr.
in der Exved. dKrüſiges Shuſnſdger

geſucht Nenwarkt 14,Anſwartung geſucht
Unter Altenburg 25, Hof pt.

Aurwartung
wird geſucht

Frau M. Oprel, Gotthardtſtr.

Weiße Kinderbeg verl. Hitte
gegen Belohnung abzugeben

Gr Sixtiſtr. 11, 1 Tr.
Eiſenbahnfahrkarte,

auf den Namen Steinhanf lau
tend, verloren. Gegen Beloh

38

S nung abzugeben Goſthardtſte. 8.
Sierzn eine Belenn



Zellage
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Die Kämpfe an der Anere.

ten
nf M

t einmal die taktiſchen Ziele erreicht, deren
er für die erſten Tage ſeiner Offenſive in

ht genommen hatte: den Beſitz der militäriſch wie

rofrankreichs und Belgiens e
die hen Heeresbefehle unzweidentig als die eigentliche Aufgabe der Somme- Offenſive bezeichnet hatten

titeiner ſcharfen Zacke in d
Gebiet vor, und die Ver
beim Wiederaufleben der

hließenden konzentriſchen
nuar einſetzenden

am vorarbeitete. Ein ſtückwei Aufgeben
e ſchien zweckmäßig, um dem Verteidiger den

Zwang zu erſparen, un verhältnismäßig hohe Opfer an die
Behauptung einer erſt ungünſtig, dann nachgerade un
halkbar gewordenen Stellung zu ſetzen. Dieſer Entſchluß
wurde dadurch erleichtert, daß ſich hinter der vorderſten
von uns gehaltenen Linie eine wohlausgebaute Reſerve
tellung befand, welche die beiden gen Oberläufe des

-Baches vor unſerer Front d dadn
Lntlich günſti Geländever niſſe fi
Feſthalktung der Stellungen bi s d

d durch die monatelange Beſchießung vö
gewordene Gelände des Bachgrundes

Die Zurückverklegung unſerer Verteidigung in dieſe
Reſerveſtellung iſt nunmehr zum erwünſchten Abſchluß

t erfolgte in zwei Abſchnitt Beide Mal
31 ehen vom Fe e t r 1

ig grundlos

Nach vom 4 um 5. Febru erfolgte Aufgabe
Grandcourt. Der Feind beſchoß dieſen Ort noch mehrere
Tage, nachdem unſere Truppen ihn verlaſſen hatten, und
verlegte erſt 10 Tage ſpäter ſeine Gräben an den nord
öſtlichen Rand der Dorfſtätte in der Richtung auf Mirau

unt. Den zweiten Teil unſerer Frontverlegung bildete
tie nheitliche Unternehmung, die nach einem bis in

le Einzelheiten durchgearbeiketen Plan in den Tagen
vöm 10. bis 28. Februar durchgeführt wurde und in jeder
Hinſicht den planmäßig feſtgelegten Verlauf genommen

Prinzeſſin von Habenichts
Prinzeſſin von Habenichts.

Original Roman von Exrich Ebenſtein.
(Schluß.)

Weber nicht ausgenommen! Daß ſie ſelbſt auch
dagegen geweſen war und Troſterburg für einen leicht
ſinnigen Menſchen erklärt hatte, vergaß die gute Stadt
rätin längſt.

Daß Witold ein brillanter Menſch war, dem die Welt
nur immer ſchwer Unrecht getan, hatte die Stadträtin ja
ſchon voriges Jahr bei der Hochzeit begriffen!

Aber wer hätte gedacht, daß nebenbei auch ein ſo tüch-
tiger und unermüdklich fleißiger Landwirt in ihm ſteckte

Witold war inzwiſchen auf die Bahn gefahren, um
Dr. Werneny abzuholen, der morgen bei der Taufe neben
dem alten Grafen als zweiter Pake fungieren ſollte.

Da kamen ſie ja auch ſchon zurück Die Stadträtin
warf einen Blick durch das Fenſter auf den ankommenden
Schlitten den Witold ſelbſt lenkte, und räumte eilig ihr
Schreibzeug beiſeite.

Sie mußte auch dabei ſein und ſehen, was für ein Ge
cht dieſer gute Werner machen würde, wenn Lou ihm
ihr Kleinod zeigte! Ob er nicht auch ganz entzückt war
von Lem hübſchen Prachtjungen und fand, daß er eigentlich
doch ganz ein Tietzeſches Geſicht hatte

Dieſer von allen Anweſenden mit Spannung erwartete
Moment brachte nun freilich eine kleene Entkäuſchung.

Dieſes „Ungehener“ von einem Junggeſellen warf nureinen ganz kühlen, gleichgültigen V auf den Neuge-
borenen, erklävte trocken, daß er beim beſten Willen keine
„Khalichkeit mit jemand finden könne, denn „alle keinen
Kinder ſahen ſo gleich gus!“ Er beſchäftigte ſich dann
ausſchlioßkich mit VLou, die ihm ihr ganzes Leben ſehildern
mußte was ſie trieben auf Haſſelsloh, was ſie für Pläne
hätten uſw.

Rberflüſſige Fragen dachte Siadkrätin gering-
ätzig. Denn daß ihr das helle Glück aus jedem Zuge

kann doch o ider“ beide

und dann
AWnliche

in Wiüünl

zu ſtellen i
Zukunftsplä

konntele

den Gaſt ſtolz r eunen.Da war alles in tadelloſer Verfaſſung und zeugte von
ſelbſt für den wachſenden Wohlſtand. Seine Zukunfts-
vläne ader hatten Hand und Fuß.

h

können,
Alle
htiges

r zurückgeſchafft
ten und Bew

S unterſtüßt und bl

verlaſſene Stellung und das zwiſchen ihr und der
nunmehr von den Haußtkräften bezogenen neuen Ver
teidigungslinie belegene Gelände waren nach vorher feſt
gelegtem Plane mit Poſtierungen und Nachhuten beſetzt
worden. Dieſe zurückgelaſſenen Abteilungen haben ihre
Aufgabe, die Zurückverlegung unſerer Front zu ver
ſchleiern und das feindliche Nachdringen aufzuhalten, ſo
glänzend gelöſt, daß es dem Feind länger als eine Woche
unmöglich geworden iſt, die beabſichtigte Linie unſeres
neuen Widerſtandes zu erkennen, geſchweige denn ſich auf
Kampfentfernung an ſie heranzuarbeiten.

Erſt am Nachmittag des 23. Februar, des erſten Tages
nach der vollzogenen Räumung, erkannte der Feind, daß
in unſeren vorderſten Gräben eine Veränderung vorge
gangen ſein müſſe. Vorſichtig fühlte er mit Patrouillen
und loſen Schützenlinien gegen Teile unſerer alten Stel
lung vor. Die erheblichen Verluſte, welche das Feuer un
ſerer Nachhutabteilungen ihm ſchon jetzt zufügte, ſchrieben
ſeinem Vordringen ein ſehr zögerndes Zeitmaß vor, und
nur an wenigen Stellen wagte er ſchon an dieſem Tage,
ſchwache Kräfte bis in den vorderſten Graben der ver
kaſſenen Stellung vorzuſchieben.
aus das Feuer unſerer zurückgebliebenen Patrouillen be
ſonders wirkungsvoll geweſen war, wurden vom Feind

24. unter ſtarkes Artilleriefeuer gelegt, nachdem ſie
vom letzten Mann unſerer Nachhuten geräumt wor

i. Wie wenig der Feind an dieſem Tage erkannt
orgegangen war, beweiſt die Tatſache, daß er
Arbeit an ſeinen eigenen Drahthinderniſſen
t Tal der Anere trieb er zwar bereits Pa

r unſere alte vorderſte Linie hinaus vor, be
unſeren erſten Graben nur an einzelnen Stellen

Verlaufs, um ihn hier und da ſogar wieder zu
räumen. Jnfolgedeſſen konnten einige beſonders unter
nehmungsluſtige deutſche Patrouillen ſogar nochmals rück
wä über unſere verlaſſene Stellung hinaus bis in das
is Zwiſchengelände vorſtoßen.

am 24. Februar war ſich der Feind offenbar noch
nicht im klaren über die Tragweite der eingetretenen Be
wegung, geſchweige denn über den Verlauf unſerer neuen
Hauptſtellung. Auf einem Teil der letzteren lag lediglich,
wie guch in f

roui!trourl

S n
D

Entſchluß zu kräftigeren neitete ſich an den meiſten Stellen bis dicht an unſere
Nachhutſtellung heran. Auch begann das feindliche Ar
tilleriefeuer auf einige Teile unſerer neuen Hauptſtellung
zu wirken.

Jhrem Glück!
ehrlichen Füßen!“ da ſchwoll

Stolz e e„Aho kein „unzuverläfſiger Leichtfuß“ mehr?“ fragte
er ſcherzend.

„Nein, ein braver, tüchtiger ein ganzer Mann,“ ant
wortete Werner, ſeine Hand drückend.

Die Taufe war vorüber Der kleine Witold Eberhard
Friedrich Frang v. Troſterburg ſchlief drüben in ſeinem
luftigen Kinderzimmer mit geballten Fäuſten neben
der Wärterin, die Taufgeſellſchaft ſaß im Eßzimmer beim
fröhlichen Mahl.

Da erhob ſich Dr. Werner plötzlich und bat für kurze

Zeit um das Wort. e„Jch habe dem jungen Paare, an deſſen Glück wir alle
hier den wärmſten Anteil nehmen, eine Mitteilung zu
machen“, ſagte er. „Gleichzeitig fühle ich mich verpflichtet,
Jhnen den ſchroffablehnenden Standpunkt zu erklären,
den ich ſelbſt anfangs in dieſer Sache einnahm. Dabei
muß ich allerdings etwas in die Vergangenheit zurück
greifen. Als mein teurer Freund, Viktor Tiebe, mich
zum Vormund ſeines einzigen Kindes beſtimmte, geſchah
es mit ſtrikten Weiſungen die ich ſtrenge zu befolgen
hatte. Jhm, der die Welt ſehr genau kennen gelernt hatte,
bangte oſt für das Glück ſeiner Tochter, in der er ſich ſelbſt
ſein weiches, warmes Herzg, ſeinen Jdealismus, aber auch
ſein impulſides ſtürmiſches Temperament wieder aufleben
ſah Es war ſeine innigſte Überzeugung, daß ſie einvolles Glück nur nne in einer Liebesheirat.

ußte ich Einw tg. eigern. Wollte ſienach ihrer lgten eit trohdem einen Mann
heiraten, an deſſen Seite ich ihr Glück nicht für einwandfrei

S

Die Teile, von denen

S

feindliche Angriffe auf unſere unſprünglich nur Zur
Deckung der inzwiſchen längſt vollzogenen Rückwärtsbe
wegung aufgeſtellten Nachhuten, denen es gelungen war,
weit über die urſprünglich in Ausſicht genommene Zeit
dauer hinaus dem feindlichen Nachſtoß Halt zu gebieten.
Dieſe Angriffe führten zu einer Reihe größerer Gefechte,
die dem Feinde insgeſamt 11 Offiziere, 227 Mann an Ge
fangenen, 11 Maſchinengewehre und ſchwere blutige Ver
luſte koſteten. Uber dieſe Kämpfe ſoll nach ausführlicher
berichtet werden. Lieferten ſie doch den Beweis, in wie
hohem Maße unſerer durch den langen Stellungskampf
auf eine harte Probe geſtellten Jnfanterie der fröhliche
Angriffsgeiſt erhalten geblieben iſt. Er wartete nur auf
den Augenblick der Betätigung, welche ihm geſtatten würde,
außerhalb der Gräben in wiedererlangter Bewegungsfrei-
heit e auszuwirken und das unverminderte Vertrauen
zur Führung und zur lange nicht mehr ausgiebig verwen
deten Schußwaſfe durch Leiſtungen zu bekunden, die auf
der höchſten Höhe des Kriegsverlaufes ſtehen und die
Überlegenheit unſerer Jnfankterie über die des Feindes
wieder einmal glänzend bewieſen haben.

S

Provinz und Am gegen
Magdeburg, 13. März. Montag nachmittag beſuchtedie Ehefrau Anna Lüders aus Flechtingen, die ſag e

ſuchsweiſe hier aufhält, die Löwenſchauſtellung auf dem
Rothenhorn. Sie wollte einen der Löwen ſtre etdieſer zog den Arm in den Käfig und riß das Liſch
herunter. Außerdem erlitt die Frau noch mehrere Ge
ſichtswunden. Die Verletzte wurde nach dem Kranken

ſe Altſtadt gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß der

Von a angewein, das einem Ackerbürger
rte. s die Beſitzerin ihren

an der Jeetze gelegenen Stall auffuchte, fand ſte morgens
das tags vorher noch recht freßluſtige Schwein tot am
Boden liegen, während etwa zwanzig Ratten auf ihm
nagten.F Gotha, 14. März. Die Direktion der Deutſchen
Grundkreditbank hier beſchloß aus dem Reinge

inn dem Stagatsminiſterium 169 000 Mark für gemein
wecke und 100 000 Mark dem Penſions uns
mngsfonds des Unternehmens, ſowie 95 000 Mk.

zu rweiſen. Den Ange

bare Abnehmer

geſichert

an der
ichtern

H

r die erſte, welche Atem n

was mein

Lou und
während ihre
dachten ſie nr
Glück. das wir

ch noch immer an. Wer
elbſtvergeſſen ineinander ruhten,

ſind zehn Millionen gegen das
e gefunden haben



aufrecht erhalten können.

S Die

nun feſtgeſtellt haben, daß in den Feldpoſtpaketchen
lechere Butter geſchmuggell wird. Damit der Beſuch in
der Stadt nicht auffiel, ging die ideereiche Bäuerin nur
im Plüſchjabett zu ihren verſchiedenen Feldpoſtämtern“.
Es iſt ihr zugeſichert worden, daß ſie ſelbſt in n ele

beim nächſten Mal der beſchloſſenenmag
Wache nicht entge

F Dresden 1 beſteht in Verfolg des

e Je
14. März.

Der Kriegshanshalt.
Der Monat März iſt im allgemeinen der Zeitpunkt,
in dem die große Abrechnung im Gemeindeetat vorge
nommen wird. Schon in Friedenszeiten nahm dieſe Be
ratung innerhalb der Stadtverordnetenverſammlungen
die wichtigſte Stelle ein, wie vielmehr heute, wo es gilt,
den Kriegshaushalt in Einnahme und Ausgabe zu „balan
zieren Bei der Aufſtellung der letzten beiden Haus
haltspläne bildete der Krieg einen Faktor, der gewertet
werden mußte, beim jetzigen Plan aber gilt es noch etwas
beſonderes zu berückſichtigen: die übergangswirte
haſt Die Entwürfe ſind o guſzuſtellen, als dauere
der Krieg unentwegt fort, ſie ſind aber auch wieder ſo zu
geſtalten, daß mit ſeinem Ende in einer näheren Friſt
gerechnet werden kann. Es gilt die Brücke zum Frieden
zu ſchlagen.

Reich ernſt ſeine große Kriegslaſt, die Gemeinden
werden dieſe Bürde ine jüngſt gemachte Aufſtellung
berechnet ſie mit 8 Milligrden in gleicher Weiſe er

alljährkich einen Keuen Schulbau u beginnen, einige
Dazuu

Straßen neu zu aſphaltieren, dutende e pflaſtern.

jeder Art. Der Krieg hat dieſe Wirtſchaft aus der Fülle
abgeſtellt. O t

ingen,
Es iſt fraglich ob wir überhaupt im nächſten Jahr

zehnt im gleichen Tempo bauen werden, wie wir es gewöhnt
waren. Wir ſtehen vor anderen, zum Teil noch garnicht
bekannten Aufgaben und müſſen dafür unſere Mittel
uſammenhalten und die Frage tut ſich auf, ob wir nicht
die geſamten Millionenbewilligungen, die wir vor dem
Kriege unter ganz anderen Verhältniſſen ausſprachen,
g Der Krieg als gewaltiger Umformer wird bewirken, daß unſere Städte durch einen
neuen Beſchluß umſtoßen können, was ſie beſchloſſen.

kaſſierken alten Bewilligungen mit ihren Rieſen
ſümmen werden zum Sparbehälter, aus dem von Fall
zu Fall nur das ausgegeben wird, was den gegenwärtigen
Kriegs- und Friedensverhältniſſen entſpricht. Das ſichert
mindeſtens für die nächſten 3 Jahre vor gußergewöhn
lichen Ausgaben und bahnt die Wege in ruhigere kommu
nale Friedensfinanzpolitik.

Die Einführung neuer Skeuerarken iſt den Gemeinden
beſchränkt, ſie können nicht, ganz neue Belaſtungen aus
ſchreiben, ſondern ſind gebunden an Zuſchläge zur Ein
kommen Grund und Gewerbeſteuer, haben dazu noch
Luſtbarkeitsſteuer, Hundeſtener und können die Tarife
ihrer Werke erhöhen. ei dem Letzteren und bei den
Steuerſätzen iſt das jedoch ſchon geſchehen und darf nicht
e oft wiederholt werden, wenn nicht die Wirtſchaftlichkeit
er Unternehmungen Not leiden und der kleine Bürger

eine ungerechte Belaſtung erfahren ſoll. Daher werden
wir Ausſchau halten müſſen nach Möglichketten, die eine
Erſparnis, eine Herabſetzung der gegenwärtigen Aus
gaben gewährleiſten. Wenn wir für die nächſten Jahre
auf jeden Schülneubau verzichten, würden erhebliche
Koſten geſpart werden und wenn ein Dutzend Straßen
weniger neu gepflaſtert werden, fällt das im Etat ſchwer

ins Gewicht. Es verändert das Gewicht der Stadt kaum,
bedeutet aber eine gut zu ertragende Einſchränkung Dieſe
kann noch viel weiter getrieben werden, denn unſere öffent
lichen Gebäude ſind viel zu opulent gebaut. Dies war
ſchon eine bewegte Klage im Frieden. Selbſtverſtändlich
aber gibt es Etatspoſikionen, n denen nach Möglichkeit
nicht geſtrichen werden darf. Aber wo dem Anſchein nach
jede Erſparnis undenkbar ſcheint, ergeben ſich bei kauſf
männiſcher Durcharbeitung des Haushaltes noch Gelegen
eiten zu Abſtrichen. Der Ruf nach dem Kaufmann im
ehördenapparat iſt ja nicht ganz neu. Die Städte in

ihrem vorbildlichen Streben nach dem beſt Erreichbarſten
ſollten dieſem Rufe im weiteſten Sinne Folge leiſten
Der Gewinn für den Etat wäre groß, er würde mit dazu
beitragen die Ausgaben der Städte nicht über die je ige
recht gefährliche Höchſtgrenze hinaus wachſen zu laſſen

Beigeordneter und Stadtrat Wolff hier iſt zum
Bürgermeiſter der Stadt Corbach in Waldeck gewählt
und beſtätigt worden. Stadtrat Wolff hat die Wahl an
genommen und wird ſeinen Poſten antreten, ſobald der
neue Bürgermeiſter unſerer Stadt in ſein Amt eingeführt
worden iſt. Dies dürfte etwa Ende dieſes Monats ſein.
Gleichzeitig war Stadtrat Wolff zum Bürgermeiſter der
Stadt Quakenbrück (Hannover) gewählt hat aber
die Wahl nicht angenommen

Jn einer außerordentlichen Stadtverordneten Sitzung
am kommenden Montag wird die Beratung der
zialhaushaltepläne edung des Haupthaus ha
Falls ſofort erfolgen.

Spe-
Die Verabſchie

tsplhans ſoll dann gleich
Jn Ergänzung des geſtrigen Be

e
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kanntlich wird gu

baren Schrift beizufügen,
Veranſtaltungen des Feindes zurückzuſühren d ſein.

richtes über die letzte Stadtverordnetenverſammlung tragen
wir noch nach, daß Stadty. Vollbrath bei der Lebens
mitteldebatte reichlichere Zuwendung von
Lebensmitteln an Gaſtwirte für die Gäſte
wünſchte. Stadtrat Thiele ſagte in entgegenkommender
Weiſe möglichſte Berückſichtigung des Wunſches zu.

Zur Vermindernng der dieswöchentlichen Butter
ration erfahren wir. Dem Kreiſe waren gus dem Kreiſe
Jerichyw I für den Monat März 4000 Kilogramm Butter
zugeteilt. Leider haben die beauftragten Molkereien mit
der Ablieferung der wöchentlich fälligen Teilmengen trotz
rechtzeitigen Abrufes nicht ſoſort begonnen, ſo daß in
folge des verſpäteten Eintreffens der Butter die Fett-
menge für die laufende Woche auf 50 Gramm herabgeſetzt
werden mußte.

Hffentliche vaterländiſche Verſammlung
Bürgerausſchuß veranſtaltet, wie bereits bekannt gegeben,
am kommenden Sonnkag den 18. März im „Tivoli“ hier
eine öffentliche vaterländiſche Verſammlung, auf die wir
unſere Keſer in Stadt und Land ſchon heute aufmerkſam
machen. Als Redner iſt der Reichstagsabgeordnete un

Wahlkreiſes, Gutsbeſißer William Koch Unter
farnſtedt, gewonnen worden, der im Hinblick auf die
6. Kriegsanleihe über die militäriſche und wirt
ſchaftliche Lage Deutſchlands ſprechen wird.
Abg. Koch iſt bei den Beratungen im Kriegsernährungs-
amt und im Reichsausſchuß ſür Ernährungsfragen ein
ſehr willkommenes Mitglied, und ſeine aus der praktiſchen
Erfahrung heraus ſtammenden Sachkenntniſſe werden in
dieſen für unſer wirtſchaftliches Durchkommen und Durch
halten wichtigen Stellen bereitwilligſt und gern entgegen
genommen und ſeine Ratſchläge im Jntereſſe der Geſamt
heit unſeres Volkes befolgt. Der Redner wird alſo ein
uns allen hochaktuelles Thema behandeln ſo daß es emp
fehlenswert iſt, der Verſammlung, die pünktlich um 3 Uhr
nachmittags beginnt, beizuwohnen. Der Bürgerausſchuß
richtet auch an unſere Hausfrauen die Bitte, zu dieſer
Verſammlung, wenn irgend möglich, zu erſcheinen

Raupenneſter vernichten! Der Kal. Landrat macht
bekannt. Die kommende Obſternke i durch eine Unzahl
von Raupenneſtern bedroht dieſe ſind ſo fort ſpäteſtens
gber bis zum April d. J, abzuſchneiden und zu
verbrennen. Vom April ab werde ich die Baum
pflanzungen daraufhin beſichtigen laſſen, ob der Anord-
nung ordnungsgemäß nachgekommen iſt. Gegen Säumige
wird eine einpfindliche Ordnungsſtrafe verhängt und wird
die Beſeitigung der Neſter auf Koſten der Säumigen ver
änlaßt werden

Sammlung von Kaffeegrund. Die Schulbehörden
haben die unterſtellten Schulen beauftragt, die Lehrer an
zuweiſen, daß die inder nicht nur au m Haus
halke, ſondern auch aus freinden Haushaltungen Kaffee
ſatz ſammeln und ihn getrocknet der Schule zuführen, Be

S e ges z Vieh ker hergeſte

Der

at das ſtellvertretende Ge ommando II er-
laſſen. Es heißt darin Es mehren ſich die Klagen, daß
Geſchäftsleute namentlich Jnhäber von Läden und deren
Angeſtellte im Verkehr mit dem nachfragenden und ein
bauſenden Leuten jede Höflichkeit außer acht laſſen und
ſchroff auftreten Ein ſolches Verhalten verſtößt in jetziger
Zeit gegen die öffentliche Wohlſfahrt, indem es erbitternd
auf die allgemeine Stimmung einwirkt. Das General
kommando muß daher ein derartiges Verhalten ſcharf miß
billigen, und Hofft, daß ſolche begründete Klagen in Zu
kunft nicht mehr erhoben werden können. Andernfalls
würde es gezwungen ſein, gegen die Betrefſenden mit ge
eigneten Maßnahmen einzuſchreiten. Da auch uns dieſer
Tage gerade wieder einige Fälle der unhöflichſten Art
mitgeteilt wurden, iſt eine ſolche Mahnung auch hier für
manche ſehr am Platze SKeine Geheimſchriſt bei Mitteilungen an Kriegs
gefangene in Feindesland! Der Schriſtverkehr der in
Gefangenſchaft geratenen deutſchen Soldaten unterliegt
in Feindesland einer ſcharfen Prüfung, auch guf das Vor
handenſein unſichtbarer Schrift. Die aus den Briefen
Gefangener r hervorgehobenen Anregungen, dem
Antwortbrieſe Mitteilungen in einer beſtimmten unſicht

ſcheinen en auf n
u

dieſe Weiſe verſuchen unſere Gegner, die Mitteilungen
über Vorgänge und Verhältniſſe in Deutſchland zu
Schlüſſen zu benutzen und zu ren Nachteile zu ver
werten. Der Gefangene ſelbſt aber wird den ſchwerſten
Nachteilen in bezug auf ſeine Behandlung und ſeinen
Briefverkehr ausgeſetzt ſein, ſobald er überführt e
unſichtbar geſchriebene Nachrichten aus Deutſchland heim
lich zu beziehen. Deshalb muß dringend davor gewarnt
werden bei Mitteilungen an die in der Kriegsgefangen
ſchaft befindlichen Deutſchen Geheimſchrift anzuwenden.

Die Heizung der Eiſenbahnzüge. Die vielfach ver
breitete Anſicht, daß die pung der e im
allgemeinen unterbleiben ſoll, iſt irrig. Jm Gegenteil
wird alles von der Eiſenbahnverwaltung aufgeboten, um
insbeſondere die Fernzüge einſchließlich der Militärurhauberzüge durchweg zu en Die in Ausnahmefällen

notwendige Einſchränkung der n aus Mängel an
Heizſchläuchen tritt nur bei den Vorortzügen ſowie bei
ſonſtigen Lokalzägen ein. Die Heizung einzelner Züge
kann, worauf hiermit hingewieſen ſei, auch fernerhin wegen
e Mangels an Gummiheizſchläuchen, deren

ſchaffung zurzeit beſonders ſchwierig iſt nicht aus
Sparſamkeitsrückſichten nicht ausreichend erfolgen.

Für Hauseigentümer. Bei Ermittelung des ſteuer
pflichtigen Einkommens aus Haus und Grundeigentum
ſind von dem Miekwert die Ausgaben aus dem lebken
Halenderjahre auch für Reparaturen in Abzug zu bringen.
Uber den Begriff der Reparatur entſteht aber zwiſchen
Steuerpflichtigen und Steuerbehörde e eine große
WMeinungsverſchiedenheit. Nach der Anweiſung des Herrn
Finanzminiſters fällk nicht mehr unter den Begriff der
Repargtur ein Umbau oder Ausban, eine Erweiterung
oder eine beſſere Ausſtattung des Gebäudes Das König
liche Oberverwaltungsgericht erachteke in einem Muſter
falle das Wegnehmen einer Giebelmauter und das Wieder
gufführen einer ſolchen in weſentlich anderer beſſerer
Bauart nicht mehr als Reparatur des Gebäudes vndern
als Anderung, Verbeſſerung der Subſtanz, Erſatzban,
beſſere Ausſtaktung des Gebäudes und damit als nicht
abzugsfähige Kapitalanlage. Ob eine ſolche freiwillig
geſchehe oder notgedrungen wegen Baufälligkeit, ſet rechte

lich ohne Bedeutung. Jn einem anderen Falle erachtete
e das Oberverwaltungsgericht die völlige Anderung der

Bedachung nicht mehr als bloße Reparatur und deshalb
nicht als abzugsfähig beim ſteuerpflichtigen Einkommen
aus Hauseigentum

auf

die mill hen h ehrHäufig ihre enthal wechſeln. Mit der Abmel
dung ſind guch die Le nittelkarten abzugeben. Wer

dies unkerläßt oder die überlaſſenen Lebensmittelkarten
widerrechtlich benußt, macht ſich ſtrafbar.

über das Donnerstag abends

refmäderlhaus“ ſchreibt die
Dreimäderlhaus“ von Heinrich

g. vor einem vollen Hauſe von
zu den zugkräftigſten Neuheiten der

ten Theater die der Operette hier zuteil gewordene
Aufführung aber mit zu den beſten, die bis geboten
wurden. Der Beſuch kann daher nur empfohlen werden.
Jn dem Mittelpunkt der Handlung der Operettennenheit
ſteht bekanntlich die Figur des berühmten Komponiſten
Franß Schubert und das Dreimäderlhaus“ heit das
Heim eines Altwiener Hoſglaſermeiſters und ſeiner drei
hübſchen Töchter deren jüngſte für die Lieder Schuberts
ſchwärmt Aus ihr und dem Wiener Komponiſten hätte
menſchlichem Ermeſſen nach ein glückliches Paar werden

müſſen, aber der weltfremde, gutmütige Schubert wird das
Opfer einer Jntrigie und ſein geliebtes Mäderl wird
ſchließlich die Braut eines ſeiner Freunde Nicht mit
ſchreieriſcher Reklame, die oft zweifelhaften Thegterunter
nehmungen vorgusgeht, hat ſich das „Wiener Operetten

Theater Johann Strauß hier eingeführt. BVerührte dies
ſchon angenehm, ſo tat es die Gediegenheit der Auffüh
rung und der damit erzielte Erfolg noch mehr. Mit Ge
u lauſchte man dem Melodienkrangz der Schubertſchen
Lieder und erfreute ſich der Jnnigkeit, der Seele die aus
ihnen atmete ind ſo tiefen Eindruck in jedem muſtkaliſchen

Hinterläßt. Wer der Aufführung beigewohnt hat,
gebotenen Genuſſes daher cher gern noch

bange erint ich wie darſtelleriſch klappte alles
vorzüglich Hauptdarſteller und Darſtellerinnen wur
den noch jedem Aktſchluß und Szenenwechſel immer wieder
mit lautem Beifall bedacht

ösliner Preſſe
Berté, deſſen Auffüh
ſtatten ging, gehört

Kriegsanleihe und Landwirtſchaft
Dr. Graf von Schwerin Löwitz, Präſident des Preu

ßiſchen Abgeordnetenhauſes, Präſident des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates und des Preußiſchen Landesökonomie
kollegiums, richtet anläßlich der Auflegung der 6. Kriegs-
anleihe folgenden Appell an die Landwirte:

änleihe: Verteidigung der heimiſchen Scholle Exfüllung

und ſicherſte Kapitalsanlage, ſolan

nicht verlangen
Dr. Graf SchwerinLowitz

S Lauchſtedt, 12. März. In der letzten Stadtoer
ordneten ſitzung wurde u. a. Kenntnis gemommett
von einer Verordnung, betr. die Einführung der Leben s
mittelkarte, ſie tritt nach Genehmigung alsbald in
Kraft. Die Akten des neuen Kinderhe im s lagen vor

ann man

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg Land trägt
300 Mark der erſten Einricht auf 600ingskoſten, die ſich
bis 700 Mark ſtellen. Die ſtädtiſche Haftpflichtverſicherung
wird auf weitere zehn Jahre verlängert, und zwar bei
dem Allgemeinen Teutſchen Verſicherungsvereim a. G.
Shuttgart. Angenommen wurde ein Legat für edhofs
zweche in Höhe von 2000 Mark. Stifterin iſt Frl. Fran
ziska Lehmann aus Dölau, ſrüher hier wohnhaft. Die
Schul und Badewärterſtelle iſt ſeit Auguſt 1914 frei
ſie wird ſeitdem nur vertretungsweiſe verſehen und abOktober mit einem Krtegebechadegten beſetzt werden.

Zur Bereitſtellung kleiner Landparzellen zur Erwelkerung
des Anbaues von Kartoffeln und Gemüſe wurde e en,
30 10 Stellen zu 300 400 Quadratmeter bereit zu ſtellen
Das erforderliche Land wird Amtsrat Dr. von Zimmer
niannBenkendorf der Stadt pachtweiſe überlaſſen. So
dann wurde über folgenden Hringlichkeitsantrag ver
handelt Gewährung von Kriegsbeſoldungen an
die Beamten bezw. Angeſtellten und Hilfskräfte der Kädti
ſchen Büro und Kaſſenverwaltung“ Dies wird erſorder
lich infolge der Einziehung des Stadthaupt und Spar
haſſenrendanten Schwennicke zum Heeresdienſte, der
Stadtſekretär iſt ſchon ſeit Okkober 1914 eingezogen hdaß für den geſamten Büro und Kaſſendienſt rrefle

nötig werden. Der Magiſtrat verlangt Bereitſtellung derzur e eng des ordnungsmäßigen Betriebes er
ſorderlichen Geldmittel. Die entſprichtdieſem Antrage

S Naundorf (Saalkreis), I2 März. Der 10 jährige
Sohn des Schmiedemeiſters Kreuſch und 6 jährige Sohn
des Höken Liütz ken dorf fuhren mit dem Eſel des Kreuſch
zur Stennewiter Mühle, kamen dabei den Windmühlen
flügeln S nahe und wurden ergriffen. Der Eſel war
auf der Stelle tot. Der Wagen wurde ganz zertrümmertQützkendorf zog ſich eine un ne zu,
Kreuſch wurde von den Windmühlenſlügeln fortgeſchleu
dert, erlitt ſchwere innere Verletzungen und ſtarb an
dern Tages nach ſeiner Uberführung in das Diagkoniſſen
haus in Halle. Zwei Flügel brachen ab und ein Flägel

wurde beſchädigt. SAus den Saalkreiſe, 189 März. Die Kreiskkeiſch
Kelle gibt bekannt. Gemäßz der Verordnung über die
Fleiſchverſorgung im Saalkreiſe kommen in der Woche
vom 12. bis 18. März als Wochenmenge etwa 250
Gram m Jleiſch und Wurſt auf den Kopf der Bevölke
rung zur Verteilung Die Abgabe von Eingeweideteilen
in unverarbeitekem Zuſtande iſt verboken. Die heraus
hergeſtellte Wurſt wird guf die Fleiſchmenge angerechnet.

Mücheln unch Amgebung.
März.

S Aus Le Kreiſe Querfurt, 4. März. Die Rote
Hreus Medaille Klaſſe wurde der Frau Amtsrat
Behm, Schloß Querfurt, in Anerkennung der Verdienſte
die ſie ſich durch ihre aufopfernde Tätigkeit auf allen Ge

erſammlung

Gaſtſpiel mit dem neueſten Ope

Für uns Laudwirte bedeutet die Zeichnung von Kriegs

einer vaterländiſchen Pflicht und zugleich die denkbar beſte
e



re

Gartenſtedlungen und Schrebergä

vieten der Kriegsfürſorge erworben hat, verliehen. Das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde verliehen dem Unterofft
zier Willy Er ler Baumersroda, Maſchinengewehr
ſchützen Bruno Hoffmann Dobichau, Musketier Paul
Starke-Nißmitz.

Freyburg (U.) 18. März. Hütet Euch vor
Schwindlern! Bierfahrer Otto Werner iſt in der
Weißenfelſer Brauerei von Otto Gürlh beſchäftigt, wäh
rend ſeine Familie hier wohnt. Am Sonnabend kam nun
ein Mann zu Frau W., nannte ſich Brügge ſo heißt
nämlich ein Arbeitskollege des W. agte, ex hätte in
der hieſigen Brauerei- Niederlage zu tun und ſollte Frau
W. von ihrem Manne beſtellen, er käme heute nicht nach
Hauſe da er Bier nach Halle fahren müßte, ſie ſollte ihm
deshalb etwas zu eſſen, etwas Geld und ein Jackett mit
ſchicken. Frau W. gab dem Manne etwas gebratenes
Jleiſch ein pagr Eier, 3 M. Geld und ein Jackett, das
ſich W. erſt für 30 Mk. gekauft hatte. Als der Mann
wieder gegangen war, ſiel der Frau W. ein, daß ſie ihm
auch ein Paar Strümpfe hätte mitgeben können. Sie
ging deshalb in die Niederlage, erfuhr aber hier, daß nie
mand dageweſen wäre. Auf telephoniſche Anfrage in
Weißenſels kam der Beſcheid, daß Brügge nicht von dortſortgegangen wäre. Nun merkte Frau W daß ſie hinter
gängen war. Als dann am Abend ihr Mann nach Hauſe
kam, ſtellte es ſich heraus daß der Fremde in derGürth
Nun Brauerei um Arbeit angeſprochen, dort auch eine

acht geſchlafen und ſich dabei die nötigen Kenntniſſe ver
ſchafft hatfe

Metterwarte.
V. W. am I15. 3. Etwas wärmer, meiſt wolkig bis

krüb, etwas Regen 16. 3.: Abwechſelnd heiter und wol
big, ein wenig kälter, geringe Ni ederſchläge.

Haus unck Land wirtschaft.
S Saatkartofſelnot und ſtädtiſche Kartoffelpflanzungen.

Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben: Der
große Mangel an Saatkartoffeln hat in letzter Zeit dazu
geführt, daß in der Preſſe unter anderm der Rat erteilt
wurde den Anbau von Kartoffeln dadurch zu fördern,
daß Kartoffeln in Gewächshäuſern angetrieben und die
Stechlinge zur Anzucht neuer Pflanzen in Toöpfen ver
wertet werden, ſo daß die ſerkigen Pflanzen in Topfballen
abgegeben werden können. Vor ſolchen un fruchtbaren Ver
ſuchen kann nicht dringend genug gewarnt wer
den. Durch derartige umſtändliche Verfahren gehen un
zählige Kartoffelknollen der Ernährung verloren, ohne
Daß ſie zur Kartoffelerzeugung beitkragen, und es wird koſt
barer Kulturboden zu einem unſruchtbaren Verſuch ver
wenden Dem Mangel der ſich in dieſem Jahre an Kar
toffelſgatgut für den tädtiſchen Kleinkartoffelanbau in

5 t en zweifellos eimnpfindlich bemerkbar machen wird, können die ſtädtiſchen
Gaärtenverwaltun gen auf eine viel einfachere und
erfolgreicher Weiſe Für empfiehlt ſich das

er Praxi unnach h annte Lienguſch imaugenverfahren. Es
beſteht darin, daß Anfang M die auskeimenden Kar
koffelaungen bein Schälen etwas vdicker als ſonſt ausge
ſchnitten und in drei bis vier Stücke See werden, ſo
daß auf jedes Stück ein Auge kommt. jeſe Augen wer
den nun in Miſtheeten en er zu Stecklingen ent
wickelt, wofür die ſtädtiſchen Park und Gartenbauver
waltungen, aber auch große Gärknereien, die geeigneten
Betriebe ſind. Solche Stecklinge bringen kräftige Pflan-
zen hervor die den vollen Ertrag einer Kartoſfelknolle er
en Die Pflanzen müſſen im Garten des Kleinkar
toffelbauern möglichſt tief geſetzt werden, um ſie vor Froſt
gefahr ſchützen. Bei dieſem Keimaugenverfahren gehen
keine Knollen verloren, auch koſtſpielige Gewächshaus-
und Topfkulturen fallen ganz weg und die Pflanzen wer
den ohne Ballen abgegeben auch ein etwaiges Welkwerden
ſchadet den Pflanzen nicht, ſie erholen ſich ſchnell. Die
hierzu erforderlichen Keimaugen könnten in großen Maſſen
in den Kriegsſpeiſeanſtalten, Volksküchen und Lazaretten
im Laufe des März gewonnen werden. Für die Stadt
verwaltungen, die den Kartoffelanban ihrer Laubenkolo
niſten fördern wollen. erwächſt dargus die dringende
Pflicht, das Ausſ neiden, Sammeln und gärtnertſche Ent
wickeln der Kartoffelaugen ebenſo zu organiſieren wie das
Verteiben der ſo gewonnenen Kartoffelpflängzchen an die
kartoffelbauende ſtädtiſche e e Andererſeits
ſollten ſie aber auch im Intereſſe der Allgemeinheit darauf
achten daß in den Schrebergärten keine eigentlichen Sagat
kartoffeln oder doch im Falle dringenden Bedarfs nur
ſolche Saatkartoffeln verwendet werden, die aus den
ſtädtiſchen Vorräten an Speiſekartoſfeln ausgeleſen ſind.
Das Saatgut bringt im zweckmäßigen Feldanbgu auf dem
Lande weit größere Erträge und demzufolge für die All
gemeinheit einen höheren Nutzen, als wenn es auf Hun
derte von Kleingärten verteilt wird. Die ausſchließliche
Verwendung der Saatkartoffeln für die ehe iſt
um ſo notwendiger, als auch für den Feldkartoffelbau die
Saatkartoffelnot ſo S iſt, daß den Landwirten noch nicht
ein Drittel der unbedingt erforderlichen Mengen zum Aus

des Saatgutes zur Verfügung geſtellt werden
önneſn

Ratſchläge für den Obſtban in der Kriegszeit.
Beerenſträuſcher und Ab ſtbaume zu dingen,
iſt jetzt höchſte Zeit, wenn ſie davon einen Nutzen haben
ſollen. Ha der Abortdünger als Stickſtoffdünger auf das
Holzwachstum ſtark einwirkt, o muß auf den Wuchs der
Bäume geachtet werden. Starkwüchſige Sorken, die ohne
dies reich an Holztrieben ſind, düngtk man gar nicht oder
nur mäßig mit Abortdünger, gibt aber dafür Kall, Phos
phorſäure und Kalk in enkſprechender Menge. Schwach-
wüchſige reichtragende Bäume brauchen dagegen mehr
Stick a Die ſpätere Düngung iſt weniger wirkſam, weil
die Nährſtoffe nicht mehr im Boden genügend
und für die Wurzeln nicht mehr aufnahmefähig gemacht
werden. Die Winkerbeſprißungen mit 20 e Obſt
baumkarbolineumlöſung gegen Schorf ind jehl bei froſt
freie Wekter vorzunehmen. Mit Kupferkalkbrühe werden
wir Kaum ſpritzen können, weil ſie nicht zu beſchaffen iſt,
andernfalls kann dieſe in 2prozenkiger Löſung verwendet
werden. Der Winkerſchnitt muß beendet ſein. Wer
damit im Rückſtande iſt, wird ſich beeilen müſſen, um nicht
zu ſpät fertig zu werden. Mitgeteilt vom
Garten Und Schrebervereinen e.

Verband von

Miktelländ

e S Geſchäftsſtelle:Leipzig, Windmühlenſtraße 32

Gerſchtsverhancllungen.
T Verurteilung von Feuerwehrleuten wegen unbefng

ter Beſchädigung von Gebäudeteilen. x
erſten Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu
Kaſſel vom 27. März 1914 ſind mehrere Einwohner einer
Gemeinde des Regierungsbezirks Kaſſel wegen Vergehens
gegen 9 305 des St B. (Sachbeſchädigung) zu zwei
und, ſoweit ſie r angehörworden. Die Verurteilten,

öſchen eines Brandes bei dem be
s Brändwache beſtimmt waren,
t Feuer verſchont gebliebenen Teil

ſtören, um der Gebäudeeigen-
der vollen Verſicherungsſumme
dabei eine völlig geſunde ſtarke

S Bern aken, heeinem Monat Gefängnis verurteilt
Altona, 12. März. Verweigerung der Ab

gabe von Kohlen. Bei der Polizeibehörde lief ein
Schreiben ein, wonach der Händler Hans Koch die Abgabe
von Kohlen im Kleinverkauf verweigerte. Als man nach
forſchte, erklärte Koch, keine Kohlen zu haben. Bei einer
Durchſuchung der Lagerräume enkdeckte man jedoch 1000
Braunkohlenbriketts, viele Zentner Steinkohlen und
mehrere Zenkner Koks Der Angeklagte, der nur ſeinen
g reunden Kohlen lieferte, ſoll einer Frau, die dork
Feuerun kerigl kaufen wollte, erklärt haben: Lieber
ſtelle ich meinen Betkrieb ein, und wenn die ganze Geſell
ſchaft verhungert!* Das Alko
auf die im a efehl feſ

t naer Schöffengericht erkannte

trafbefehl feſtgeſeßke Geldſtrafe von
150 Mark und bedauerte lebhaft keine höhere Strafe

kragen ren, da ſolche in dieſem Falle nicht zu

eriſton im Schiſffmann Prozeß. Der Grund
ſtücksſpekulant Leo Schiff ann, der, wie mitgeteilt,

SrDir

bea gen zu könr

m der vergangenen Woche nach einer vier Monate dauern
den Schwurgerichtsverhandlung wegen Konkursverbrechens
zu einer Zuchthausſtrafe von zehn Jahren verurteilt wor
den iſt, hat gegen das Urteil das Rechtsmittel der Re
viſion eingelegt. Auch Frau Ahrens die 1 Jahre
Gefängnis erhalten hat, hat von dem Rechtsmittel Ge
rauch gemacht. Auch das erſte Urteil gegen Schiſſmann,
durch das er von der Strafkammer wegen Bekrugs zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt wurde, unterliegt jeßt der
Nachprüfung beim Reichsgericht. Schiffmann iſt daher
immer noch Unterſuchungsgefangener.

Ehepaar Sch
bei Waren in Meckh

Dunkelheit in ein Waſſ
in der Nähe war, ertrinken
mümdige Kinder ſtehen drauernd c
die unter ſo tragiſchen Umnſtän
fanden

Bisher 135 Pockenfälle in Groß- Berlin. Von amt
licher Stelle wird mitgeteilt. Es ſind ſeit voriger Woche
im ganzen 55 heue Fälle von Pockenerkrankungen feſtge-
ſtellt worden, von denen 5 ködlich verliefen. Davon in
Berlin in Charlottenburg 10 und in Wilmersdorf
und Neukölln je 2. Jm ganzen ſind bisher 135 Fälle vor
gekommen, von denen 11 mit Tod endelen.

Große Fleiſchſchiebungen entdeckt. Jn Landsberg
an der Warthe iſt man großen Fleiſchſchiebungen auf die
Spur gekommen. Eine Kriegersfrau kaufte bei über
ſchreitung der Höchſtpreiſe bei einem Fleiſchermeiſter
zentnerweiſe Fleiſch und Wurſtwaren für Berlin.

Eine ſchwere Bluktat. Jn Herne i. W. wurde am
Monkag vormittag die Jnhaberin eines an der Behrens-
ſtraße gelegenen Möbelgeſchäftes, Frau Hirſchen, er
mordet aufgefunden Bald darauf fand man in der
Privatwohnung der Getöteten deren Dienſtmädchen gleich
e ermordet vor. Der noch unbekannte Täter haßoffen
ar die Ladentür hinter ſich verſchloſſen, um gegen Uber

raſchung geſichert zu ſein, Und die Frau mit einem ſchweren
Hammer erſchlaggen. Da der Mörder im Laden nichts
entdeckte, iſt er dann in die Privatwohnung eingedrungen
und hat dort das Dienſtmädchen gleichfalls mit einem
Hammer niedergeſchlagen.

Schwere Keſſelexploſion. Jn Roſtow (Dänemark)
Zerſprang der Heizkeſſel einer Badeanſtalt. Das halbe
Gebäude brach zuſammen, 12 benachbarte Häuſer ſtürzten
ein, die Fenſter des ganzen benachbarten Viertels ſind
geſprüngen, Perſonen wurden innerhalb der Bade
anſtalt getötet auf der Straße zahlreiche Menſchen
von Trümmerhaufen verſchüttet. Die Expfoſion iſt an
geblich erſolgk, weil die Leitungsröhren gefroren waren
Und der Heſſel nach hängerer Ruhepauſe geheizt wurde.
Die Bevölkerung glaubt daß es ich um ein Attentat
handelt. SDer Sündenbock für Bukareſts Fall. Der Stabs-
genergh Sotſchek, ſrüher Kommandeunr der Bukareſter
Armee, iſt wegen verfrühter Aufgabe der Feſtung Bukareſt
vor ein Kriegegericht geſtellt und zum Verluſt aller Rechte

Mit

r. Nähe von P
beim Streu in der

und u ihrigem Kerker verurteilt worden
De Ende eines Königinnenmörders

italieniſchen Truppentransportdampfer
ein deutſches Anterſeeboot in

en M d
n Woche im
worden iſt,

ghech meldet, auch
en Gojlkovpic, Dullic

Der Tod des letberen

ſind wie der
drei ſerbiſche
umd Riſtic, ums

Draga Maſchin.
en

war, daß d

dem
s der durch

er der durch das
t

Durch Urteil der

en, zu drei Mo

kand in Schweden ange

Mit dem Früh

ſondern ermordet werden müſſen, da trugen alle jüngeren
F SOffiziere Bedenken, eine wehrlloſe

zu ſchießen. Deshalb kam nan
Los zu entſcheiden habe,

Frau über den Haufen
lich überein daß das
erſten Schuß auf die

g. Alexander als erſten
r Oberleutnant Dimitri

ötig gemacht Das Los
u

Telegrapl rſtändi
e wenige

ſchof
S
S

mit ihren
h vſ zweigſam geworden un

d ſich ſichthüch in und hochgradig ervöfer
mung Am 8. September 1904 a. St. würde er von

König Peter für ſeine Teillnahme an der Verſchwörung
mit deſſen Hausorden, dem Stern Karl Georgs, defvriert.

Durch einen Sanitätshund gerettet. Eine n Weſſel
buren (Schleswig-Holſtein) beheimatete Johanniter-
Schweſter, die in einem Lazarett Rußlands hres ehweren
Berufes waltet, berichtet nach einer Meldung der J

rück Er wa

deutſcher Krieger ihr voll Rührung und Dankbarkeit er
zählte, wie er gerettet wurde: „Feſt eingekleinmnt durch
Bretter, Balken und Erdmaſſen, doch ſo, daß ich meinen
Kopf etwas bewegen konnte, ſaß ich ſtundenlang mich mit
bangen Sorgen quälend, in meinem unterirdiſchen, ſchauer

lichen Gefängnis. SKratzen; ein Sanitätshund, der das Schlachtfeld abſuchte,
hatte mich gewittert. Das treue Tier ſcharrte ch au
meinen Kopf heran und hielt nicht eher inne als bis die
an ſeinem Halsband befeſtigte Flaſche ſo dicht an meinem
Munde war, daß ich den Korken löſen und mit einem
friſchen Trunk die brennende Zunge kühlen konnte Dann
lief mein Retter fort, kam aber nach einiger Zeit mit
mehreren Sanitätern zurück die mich aus meiner ſchreck
lichen Lage befreiten.

Feueste Wachrichten.

Berlin, 14. März. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchan tag

Nördlich von Armentieres wurden engliſche Abteilun
gen durch Feuer verjagt.

n urrez Gebiet griffe die Englender schemJm Ancre-Gebiet griffen die Engländer Jachmittags
ohne Artillerievorbereitung zwiſchen Achiet- Se etit
und Grevillers, nach ſtarke Feuer beiderſeits von Bue
guoh an. Sie wurden verluſtreich abgewieſen nd ließen
50 Gefangene in unſerer Hand.

Jn der Champagne dauerten die Kämpfe ſüdlich von
Ripont mit wechſelndem Erfolg an.

ar

Hſlicher Kriegs ſchaut
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stelle zwiſchen

Oſtſee und Dnjeſtr.
An der Narajowka ſtürmten unſere Stoßtrupys Teile

der ruſſiſchen Stellung, zerſtörten ausgedehnte Minen
anlagen und kehrten mit 2 Offizieren und 256 Mann an
Gefangenen, mehreren Maſchinengewehren und Minen
werfern als Verte zurück.

Bahnhof Radziwillov, nordöſtlich von Brody, wurde
ausgiebig mit Bomben beworfen.

Von der Front Erzherzog Joſeph Und der
Heeresgruppe Mackenſen wurde nichts beſonderes
gemeldet.

Mazedoniſche Front
Franzöſiſche Vorſtöße zwiſcheir Ochrida und PrespaSee blieben ergebnislos; auch ſtarke feindliche Angriffe

nordweſtlich und nördlich von Monaſtir ſchlugen u
beiden Stellen erlitt der Gegner erhebliche Verluſten

Erſter Generalquartiermeiſter Andendorff
(W. T.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel März. Amtlicher Heeresbericht. An Ler Tigrisfront zogen ſich unſere Truppen

nach einem Kampf ſüdlich von Bagdad am [0. März zurück
und nahmen zwiſchen Bagdad und Samarn eine neue
Stellung ein.

dungsabteilungen überall abgewieſen.
Fronten kein Ereignis von Bedeutung

Entſcheidender Kriegsrat der Entente

aus Petersburg: Sämtliche Blätter berichten, daß anf An
regung des Zaren demnächſt eine Zuſammenkunſt aller
Sberhäupter der Ententeſtagten ſtattfinden werde ber
den Ort und die Zeit der Zuſammenkunft ſei noch nichts

Näheres bekannt. eDie Unrnhen in Rußland
Berlin, 14. März. Nach Berichten von äug Ruß-kommenen Reiſenden ſeien die Un

ruhen in Petersburg als offizielle Revolution anzuſehen
geweſen und nicht allein durch die Teuerungserſcheinungen
verurſacht worden es handele ſich vielmehr um politiſche
Krawalle die vornehmlich gegen den Krieg gerichtet

geweſen ſeien. z SDie Abreiſe der Dentſchamerikaner
nach Maxiko

Karlsruhe März. Die „Neue Korreſponden
eldet aus Waſhington Durch die außerordentlich große
Anzahl der von den mexikaniſchen Generalkonſnlaten anDeutſch Amerikaner ausgeſtellten Paſſe b Abreiſe ach
Mexiko hat Wilſon beſchloſſen, unverzüg ich die erſorder
lichen Maßnahmen zu treffen.

Nachrichten wie ein durch eine Grangate verſchütteter

Plötzlich vernahm ich Scharren und

An

An der Kankaſusfront wurden ſtarke ruſſiſche Erkun-
An den anderen

Karlsruhe, 14. März. Die Züricher Poſt meldet

S



Anzeigen
T Jxfuna men der Anzeigen

iebenen Tagen

t erlakehtigte Weg

a Deunstag morgen ente ſanft nach langem,
wWerermm, in Geduld er

ragenem Leiden meine
nnatgeliebte Jrau, unſere
S e e n en Ser. wägerin undTante S g e

Lina Bock
geb. Schmidt.

Merſeburg 13. März 1917.

Namen der Hinter
Benene Zock, 1. It. Im felte.

n
e tag 8 Uhr von der

Friedhofs

Befrlenenemlttelurte r 2097.
Die mittel karte Nr. 4097,ausgefertigt anf den Hausbeo

der Arbeiterin Berta Ferl, Roß
martt Ar. 2, beſtehend aus vier

wird hiermit für ungültig

Wer die Karte im Beſitz hat
wird er ſte ſofort anden Magiſtrat abzuliefern

e Lebensmittelverkaufs-ſtellen werden erſucht, die Karte
anzubgllen, den Namen des Vor
b feſtzuſtellen und dieſen
r trat anzuzeigen.Mecſebng, den 12. März 1917.

See Magiſtrat.

ver Auftrage

Sonntag

Todes- Anzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft

I naeh lsngem, sohwerem Leiden unser Heber
guter Vater, Sohwleger vater, Grossvater und
Bruder, der Hilfslademeister

Otto
im 62, Lebensjahre

Vm stilles Beileid bitten die Hinterbdlirbenen:

Familie Kunfh,
Familie Franke.

Geusa, den 13. März 1917.
Die Beerdigung findet Freitag den 16. März, am ttse

3 Uhr statt.

Dauksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Telnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres gaten
Vaters, des Landwirts

August Keck
sagen Wir allen herzlichen Dank. Besonders danken
Wir Herrn Dr. Sannemann für die trostreichen Worte
beim Begräbnis, Herrn Lehrer Nenz nebst Schuljugend
für den Gessng und allen denen, die seinen Sarg s0
reich mit Blumen schmückten und ihm die letzte hre
er wiegen.

Im Namen der trauernden Hinterblicbenen

W. Fran Reck Und Ninder,
Schkopau, den 14. März 1917.

Bekannterschung.

Die n der Kriegse S etFee lag Den 16. März 1917:
Ziſten e. 1 350 vorm, 8—9 Ubr

351 700905
e

o i200 enach nd den 17. März 1917:

w

501 1700
1000 10

T 001 2100
zum Schluß

von 18 12 Uhr vorm.
Merſeburg, den 14. März 1917.

Hie Zahlſtelle.

Lyzeum.
u Die Aufnahme ha

ſern u Js. t

Songe

iſt

i

en Kinder, welche dasr eum beſuchen ſollen,
rerzimmer des Lyzentns, S raße 1, am

Freitag den 16. März,
nachwntan 4 bis 6 Uhr,
ſtatt. T er u. Jmpfvorzulegen.

enigen n chen, welcheJ. aus anderen Sonlen
e Dienge Lozenm übergebene e nZ. Ar, vormitts r, imLtkenane gepr t und auf

genommen. Das letzte Schul
zeugnis wie Taufbeſcheinigung
nd e vorzulegenund S material iſt mitzu
rigen Die Anmeldung dieſert tann ſchon ſetzt ime mer des Direktors e

48 en er beginnt
7. April, morgens

J RNeulinge ſind am ge
e um 10 Uhr derzehn al e zuzufübren.

Merſeburg den 8. März 1917,
Der Direktor

n I MNn Mnienn
hat gbzugeben

Halleſche Gtraße 39.
Eine ſchwere hoch

e Kuh ver
kau

4201 1600 vrm. 8-9 Uhr

e aame ekm ſine in n n
I

Spezial- etHerren Waseche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung n
eigenen Arbeitsstuben.

Fernepr. 859.

solas

t Toreinfahrt, großer Stallung
guf dem Neumarkt in Merſeburg
unter unſtigen Bedingungendurch mich ſofort zu verkaufen.

Albert Franke, Merſebarg,
Halleſche Str. 27.

ne noch ſehr gat erhalteneHreſchmaſchine

mit Reinigung hoch oder tief
l ebend, mit oder ohne Göpel u.

Vorgelege, ſteht zu verkaufen
KleſeaKaynma Nr. 30.

Scun
pegenst e mee r hier unseren
innigsten Dank aus

Eätzen und Merseburg, den 14. März 1917.
Famllie Köhler und
kunſe Drenkepk.

Vaterländi cher Hilfsdienſt.

Aufforderung des Kriegsamtes zur freſwilligen Meldung von Kraft
wagenführern mit dem Führerſchein Klaſſe 3 gemäß 8 7 Abſatz 2

des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfedienſt.
Zur Führung der in dem Heimatgekiet laufenden Heeres-

kraftwa 5 werden e e nicht wehrpflichtige Kraft
rer mit dem Führerſchein Klaſſe 3b geſucht. Die Ber

gütung iſt die ortsübliche und wird im Einzelfall von den Bedarfs
n ſtellen feſtgeſetzt.Perſonen, welche gewllt und geeignet ſind ſolche Kraftwagen

führerſtellen zu übernehmen, werden hiermit zur freiwilligen
Meldung aufgefordert. Die Meldungen ſind bei den Hilfsdienſt
S s die in jedem Keeiſe eingerichtet ſind und bereits
r in den Zeitungen bekannt gegeben ſind, unter Beifügung
des Führerſcheins, eines polizeilichen Führun er ne und
ſonſtiger Zeugniſſe einzureichen. Mehrmalige eldung bei ver
rer e darf nicht erfolgen. Falls ſichein Ueberſchuß über den Bedarf des Heimatgebietes ergibt, kommt
auch Verwendung im Etappen- und beſetzten Gebie in Frage
Jn der Meldung iſt daher anzugeben, ob Verwendung

nur an einem beſtimmten Orte und deſſen nächſter Um
gebung oder

b) im Heimatgebiet oder
o) auch im Etappen- und beſetzten Gebiet

gewünſcht wird.Magdeburg den 18. März 1917.
Her Vorſtand der r ninene.

lam rotRittmeiſter d. Beſ.

Verkaufe
meine gutverzinsbaren bebauten

Grundſtücke.
Zu erfragen Roter Feldweg 2

Zu verkaufen:
gut glättende n. leicht gehende

Drehrolle,
Einlegetiſch, ſowie ein Poſten
Maknlatur Holleſche Str. 59 pt.

Wiesenland
Oder Mord berteltes Kedland

Nähſtube
für Heimarbeiterinnen.
Freitag n 16. März 1917

nachmittags von 3 Uhr ab, Aus
gabe von Sandſäcken zum Nähen
als Heimarbeit.

Jede Heimarbeiterin hat ſich
vorher im öſſentlichen Arbeitsnach
weis Sälterſtraße Nr. 30 während
der Geſchäftezeit 8—12 und
Uhr einen Arbeitsausweis zu be
ſchoffen.

Merſehn e a ärs 1917.
Acker Verlauf
31/2 Meg. Acker, in CröllwitzerFlur im ſogen. Henſchchen geleg

ktledr. Frauendort
Knapendorf.

zu pachten geſucht, möglichſt inHterſeburger Flur. V unt.
„Land“ an die Exped. d. Bl.

ſind ſofort zu verkaufen.
Näheres durch Albert Franke,

Merſeburg, Halleſche Str. 27.

Zahle ute Preiſe für
Wein Hkollkaſen.

Offerken unter J 897 an
Rudolf Meſſe, Berlin S e.

10060 Mark
guf r Grundſtück e5 zum 1. April od. Juli d Jzu leihen geſucht. Offerten unter
J 98 an die Exped. d. Bl.
Ein ſehr wachſamer Schaſer

hund wird ſofort zu kaufen geſ.
Franz Wittenberg

Neumarkt 34

Möbliertes Zimmer
für 1oder 2 Herrn paſſend, Nähe
der Kaſerne zu vermieten. Wo?
ſagt die Exved. d. Bl.
„Amtündige Moſſe
offen ichſtraßeSchloſſtelle in

burg 30.

Zmer ohne
von Beamten m 4. od. ſpäte
zu mieten geſucht.

e ter M M 99 ardie Exped. dAnmer-Vohnune

mit Bad und elektriſchem Licht
von ruhigen Leuten für 1. Oktober
d. Js. ev. auch früher zumieten geſ. Preis 500-600 Mk

efl. er unter R z andie Exped. d. Bl. bis 8 4. d, Js.
erbeten

Möbl. Zimmer
event. mit voller Penſion ſofort
zu mieten geſucht. Offerten an

Hotel Dammſchloß

Mön merwannen
mit Kochgel, ev. Gas z. 1. April
oder früher zu mieten geß Bett
e e u. Aufw. ſelbſt. Off. unt.

St 100 an die Exped. d Bl.
Eine Wohnung mit Pferde
ſtall, Lagerraum und Toreinfahrt

wird auf mehrere Jahre zu mieten
und 1. Jult zu beziehen geſucht.

Näheres durch Herrn TRomasg,
Olgrube 36.

Kaufmann, z. Zt. beim e
fangenenlager, och zum 1. April

Böhl Der t Hoenene
Off. mit Preis unter De St G an
die Exped. d. Bl.

Ein Hchachkmeiſter
ſucht ſofort oder ſpäter
Wöbhlerter Dnmer wit Betten

Offerten r „Möbliert“ andie Exped. d. BI. erbeten.

Wickel-Hamuſchen,

r rer nſtart),

nie ndcn,
MMenſchützer,

rbenshänder,
Leder-Hamaſcheg.

frz. Mildebranſt,
Kl. Ritterstr. 13.

wochertags von 3 Uhr.

Dr. Wolf.

gr. Ritterst.

Programm n
Donnerstag bis Sonntag

Am Putet.
Staude. ten Trama in 8 Akten.

Dig IWarennelle.

Luſtſpiel in 8 Akten mit Walde
mar Pſilander in der Hauptrslle.

Der zumlehen,
Drama in 3 Akten.

Sonntag von s Ubr an

Jugend Vorſtellung.
J t e e
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